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17 gr, im Textteil die viergefpaltene 


Freitag, 17. Juli 1931 


Jranlteich will Deulſchlands Zuſammenbruch 


Um ein wirtſchaftliches Berſailles Franzöfiihe Erpreſſungen Poliliſch hartnäckig wirkſchaftlich kurzſichtig — 
Abwarten — Geſtern riet Frankreich Deulſchland zur Jelbſthilfe — heute nennt es die Selbithilfe eine Wn- 


makung — die Regierungsmaßnahmen in deulſchland — Kommt Dr. Schacht wieder? 


utſchland durch Maßnahmen der 
elbithilfe und der ſtrikten Ab- 
lehnung politiſcher Forderungen. 
Das bedeutet in leiner Weiſe, daß die deut- 
ſche Regierung die Anregungen Amerikas und 
nds zu einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtän⸗ 
digung ablehnt. Wenn aber Frankreich zur 
Para ng der wirtſchaftlichen Fol⸗ 
gen, der Hoover⸗Plan nach fih ziehen muß, 
nunmehr die politiſche Unterwerfung 


Deutſchlands verlangt, ſo werden dieſe Bemühun⸗ 
gen n injofern feinen erig haben können, 
als logiſcherweiſe niemand in der Welt den 


Ausweg aus einem militäriſchen Verſailles 
in einem wirtſchaftlichen Verſailles ſehen 


goie he e e ue e 


ſondern ſeit na; PE vorbereitet hat. Der 
Mafsingfoner orreſpondent des 
Tageblatts“ widerlegt heute die 


was 


ment a „daß die deutſche Regierung 
te TER einer Markkollaps wolle. Schon 
vor gleich dem Hoover⸗Manifeſt 


feien 
langt, daß die Tatſachen 
liegen. En mit der Anſicht offizieller Pariſer 


—— einen deutſchen 
für n ig ag — ene — — 
inne r fr n 
en. Mon habe natürlich 


n. an 
eine deutſche Bekehrung vor dem Zu- 
9 5 nit. Aber po es 1157 


anders gehe, dann wolle man dieſe Be⸗ 
kehrung durch eine Kataſtrophe er zwin⸗ 
gen. 


sedis ſchon durch die ih ü berſtürzen⸗ 

den Ereigunſſe gu per kamielen. da 

die f iſche egierung politiſ 
n wie wirtſchaftlich kurzſichtig iſt. 


ron zö fi 
ebenſo f i 
Lage m Holland, Dänemark und in den 


ich eine kataſtrophale 


eigenen Landwirtſchaften ſehr 
à Ausweg bringen mühten, 
tig ichten von einem Zu⸗ 
ſammenbru W Ju auch für ver⸗ 
i Rohftoffe und Induſtriepro⸗ 
uk te, für die vor allem Deutſchland als 
Abnehmer in Frage kam. Dieſe Sachlage 
dürfte eine unerträgliche Verſchärfung 
erfahren, wenn erſt die deutſche Induſtrie 
zur ſchaffung von Deviſen und Mit⸗ 
teln zur Sicherung der Lohn- und an 
deren notwendigen Zahlungen ge⸗ 
zwungen ſein wird, ihre Waren zu Dumping⸗ 
preiſen auf den Markt zu werfen. Ber- 
iedene in Oeſterreich, Ungarn, Lett⸗ 
land, Holland Danzig, die in direkter Abhängig- 
keit von deutſchen Großbanken ſtehen, haben ihre 
Schalter geſchloſſen, und die Regierungen dieſer 
Länder ſind zum Teil gezwungen eweſen, ähn⸗ 
liche Verordnungen zur Garantie Einlagen 
vorzunehmen, wie fie die deutſche Regierung er: 
laſſen 25 Eine Reihe amerikaniſcher, 
engliſcher, aber auch franzöſiſcher 
und ſchweizer Banken ſtände vor dem 
Zuſammenbruch, wenn die deutſchen 
Banken 9 gezwungen fein wür⸗ 
den, die Zahlungen an das Ausland einzu⸗ 
ſtellen. Der Allſteindienſt funkt aus 
New Pork: „Wallſtreet ijt darauf vorbereitet, daß 
Deutſchland in den nächſten Tagen ein gene⸗ 
relles Moratorium erklärt. Man ſieht 
voraus, daß dieſes Moratorium ganz Zen: 
traleuropa miterfaſſen wird. an 
verhehle ſich nicht, daß die Rückwirkungen 
auf die Weltwirtſchaft empfindlich ſein wer⸗ 
den, da Deutſchland gezwungen ſein würde, ſeinen 
Auslandsabſatz durch Dumpingpreiſe zu 
forcieren, um Deviſen zu erhalten“, Die 


Londoner „Times“ ſehen die Lage nicht 
weniger peſſimiſtiſch an: „Der finanzielle 
Zuſammenbruch Zentraleuropas hat be- 
gonnen, und wenn keine wirkſamen Maß⸗ 
nahmen, ihm zu begegnen ergriffen werden, wird 
ſeine Weiterausbreit ung unvermeid⸗ 
lich ſein.“ s 
Unterdejien hat die Reiſe des engliſchen 
5 Henderſon nach Paris 
die politiſche Bewegung außerhalb Deutſch⸗ 
lands wieder in Gang gebracht. In London 
wird beſonderer Nachdruck auf die Tatſache gelegt, 
daß Macdonald und Henderſon ihre 
Reiſe nach Verlin nicht verſchoben haben. 
Henderſon, der auf der Ueberfahrt nach Ca⸗ 
lais geſagt haben ſoll, er wolle eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich herbeiführen, wird heute 
nachmitta j 
und mit Griand ſprechen. Qaval hat geitern, 
außer mit dem Finanzminiſter Flandin und 
dem Gouverneur der Bank von Frankreich, 
Moret, auch mit dem Budgetminiſter Pié- 
tri eine lange Anterredung gehabt. Der „Ma⸗ 
tin“ weiß zu berichten: „Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung bleibt in Martejtellung, falls keine neue 
Wendung eintritt.“ In Paris ſcheint man zu 
glauben, daß dieſe Wendung durch das Eintreffen 
des Staatsſekretärs Stimſon eintreten könnte, 
der „zwar in der Finanzverhandlungen nichts zu 
jagen hat, aber aus Rom intereſſante Anregun⸗ 
gen zur Abrüſtungsfrage mitbringen kaun“ Bei 
een ift, daß dieſelben franzöſiſchen 
lätter, die noch vor einigen Tagen 
ern anrieten, aus eigener Kraft 
den Ausweg zu ſuchen, nunmehr das jelb- 
ſtändige Vorgehen Deutſchlands 
einer Kritik unterziehen, indem ſie es 
als Beweis dafür heranziehen, daß D euti h: 
land ſich weigere, nach dem Willen der 
internationalen Finanz zu verfahren. 
Der „verſtändigungsbereite“ Vertraute Lou⸗ 


Heurs, Marcel Rey, erhofft daher nach der R 


Unterredung Henderſons mit Briand ein Com⸗ 
muniqus, in dem beide Miniſter erklä⸗ 
ren, ſie wären der Ueberzeugung, daß es für 
Deutſchland gefährlich ſein würde, das Ziel 
nicht in der Solidarität mit Europa, 
ſondern in der Trennung von Europa zu 
ſehen. Wer 2 den Zeilen der franzöſiſchen 
geefe zu leſen verſteht, wird in dieſer neueſten 

rohung immerhin auch ſchon eine Note der 
Furcht vor den Konſequenzen der eigenen Er⸗ 
preſſungspolitik herausleſen können. 

Das Reichskabinett iſt heute in engerem Kreiſe 
zuſammengetreten, um den Wortlaut der 


mit dem Miniſterpräſidenten Laval |g 


Notverordnung zu beſchließen, die unter 
dem Titel „Maßnahmen en Sicherung 
der deutſchen Wirtſchaft und Finanz⸗ 
lage“ am heutigen Abend des zweiten 

Bankfeiertages veröffentlicht werden ſoll. 
Die Verordnung enthält eine Reihe von ein- 
ſchneidenden Maßnahmen: 2 

1. Herabſetzung der Deckungsgrenze für die 
deutſche Währung von 40 auf 30 Prozent, mit 
der Möglichkeit einer Erhöhung des Noten⸗ 

umlaufs um eine Milliarde; y 
2. Notverordnung zur Regelung des Devi- 
lenverkehrs. Wahrſcheinlich iſt die Schaf: 
fung einer Deviſenzentrale, in der die 
Devijenanforderungen des Inlandes, aber auch 
des Auslandes einer verſchärften Ueberprü⸗ 
fung unterzogen werden; 

3. Verordnung zur Regelung des Geldver⸗ 
ehrs. Vorausſichtlich werden Abhebungen von 
den Bankkonten auf einen beſtimmten Pro- 

entſatz beſchränkt werden, was einem 
* eilmoratorium gleichkäme. Möglich ijt 

4. eine Not verordnung gegen Kapi⸗ 
talflucht. 1 

Die Schwierigkeiten hierfür beſtehen vor allen 

Dingen noch darin, daß die Meinungen 
tart auseinandergehen, welche Maß⸗ 
nahmen tatſächlich das flüchtige Kapital zur 
Rückkehr zwingen könnten. Außerdem 
dürfte es zu rigoroſen Kreditreſtrit⸗ 
tionen, wie auch zu einer erheblichen Er⸗ 
Siero: Distantlages kommen, Bes 
zeichnend ijt, daß manche maßgebende Kreiſe die 
Erhöhung des Diskontſatzes um das Doppelte, 
ja um das Dreifache verlangen, da der 
Flucht aus der Mark nur geſteuert werden könne, 
wenn die Zinſen für die Deviſenbeſchaffung 
teurer zu ſtehen kommen, als die Speku⸗ 
lation mit Deviſen Gewinn abwer⸗ 
jen kann. Es dürfte auch ein Währungs⸗ 
to mmi ſſ ar ernannt werden. Ausſichtsreichſter 
Kandidat für dieſen Poſten ſcheint der ehemalige 
eihsbantpräjident Schacht zu fein, 
Es iſt aber auch möglich, daß Schacht, der als 
der kommende Mann gilt, weil Amerika 
das größte Vertrauen zu ihm hat, 
einen anderen Poſten erhalten wird. Heute 
liefen ſogar Gerüchte um, daß Schacht wiederum 
an die Stelle Luthers treten ſolle, der ſeinen 
Rücktritt erklärt habe. Dr. Luther ſoll der 
Poſten des Wirtſchaftsminiſters ange⸗ 
boten worden ſein. Es iſt bisher noch nicht zu 
überſehen, wieweit die Gerüchte um Schacht 
den Tatſachen entſprechen. An amtlicher 
| Stelle wird verſichert, daß von derartigen 
Plänen nichts bekannt ſei. 


Die deutſchen Regierungsmaßnahmen 


Neue Nolverordnungen henderſon und Macdonald Und Paris? 


(Telegramm unſerer 
Pr. Berlin, 16. Juli. 


Mit einer Reihe von Notverordnungen 
hat die Reichsregierung einige einſchnei⸗ 
dende Maßnahmen getroffen. Der Zah: 
Iungsverfehr iſt wieder aufgenommen, jedoch in 
15 beſchränktem Maße; denn die In⸗ 
haber privater Konten bekommen ihre Gelder 
bis Montag nächſter Woche nicht ausgezahlt, 
und alle verfügbaren Varmittel werden für Löh⸗ 
nung, Gehaltzahlungen, für die Zahlung der 
Steuern uſw. reſerviert. Außerdem wird ein 
Deviſen monopol der Reichsbank er 
klärt, mit dem eine Deviſenverordnung Hand in 
Hand geht, die den Deviſenverkehr nach den amt: 
lichen Kurſen regelt und ſchwere Geſängnis⸗ 
und Geldſtrafen für die Uebertretung dieſer Ver⸗ 
ordnung vorſieht. Weiterhin ijt von den Mağ- 
nahmen vor allem die Diskonterhöhung 
erwähnenswert. Der Diskont iſt von 7 auf 
10 Prozent, der Lombardzinsfuß von 8 auf 15 
Prozent erhöht worden. Von der Reichsregie⸗ 
rung werden geſetzliche Maßnahmen erwogen und 
vorbereitet, die darauf hinzielen, wichtige 
Zweige der Privatwirtſchaft in die 
Einflußſphäre des Staates einzu⸗ 


Berliner Vertretung) 


beziehen. Gemeint ijt hier eine Aufſicht 
über die Banken, in denen der Staat noch 
weit größere Rechte haben ſoll, als es bei 
den Verſicherungsgeſellſchaften und Transport⸗ 
unternehmen ſchon jetzt der Fall iſt. Die Regie⸗ 
rung ſteht auf dem Standpunkt, daß jic dort, wo 
fie haften jol, auch Einfluß und Kon: 
trolle haben muß. . 
Inzwiſchen werden die diplomatiſchen 
Verhandlungen in Paris weitergeführt. 
Frankreich ſcheint nun ſeine Forderungen 
aufgeſtellt zu haben, die erſtens in ſubſtan⸗ 
ziellen Garantien, dann aber auch in v o⸗ 
litiſchen Garantien beſtehen. Die Agentur 
Havas gibt ein Communiqué heraus, das einiger: 
maßen opti miſtiſch klingt. 
Henderſon wird ſich von Berlin, wo er am 
Donnerstag mit Macdonald weilt, nicht direkt 
nach London begeben, ſondern wieder nach 
Paris zurückfahren. Man verſprach ſich 
non ſeiner Vermittlung einen gemiſſen Erfolg, 
iſt aber recht peſſimiſtiſch geworden. Aus 
England lommt die Nachricht von großen Ber- 
luſten der City. Von der Pariſer Börje 
wird ein Zuſammenbruch verſchiede⸗ 
Iner Papiere gemeldet. . 
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Glüd und Ende eines 
deutichen herrſcherhauſes 


Zur 13. Jahreswende der Ermordung des 
letzten Romanow. 
Von Dr. v. Behrens 


Eigentlich wurde am 17. Juli 1918 kein 
Romanow, ſondern ein Sproß des herzog⸗ 
lichen Geſchlechts Holſtein-Gottorp er- 
mordet, da in den Adern der Petersburger 
Kaiſerfamilie, laut genauen Berechnungen 
eines Familienforſchers, kaum ein vier⸗ 
hundertachtzigſter Teil des Geblütes Peter 
des Großen (1689 —1725), welcher in Wirt- 
lichkeit der letzte Zar aus dem Hauſe 
Romanow mar, floß. Seit 1761, dem 
Todesjahre der Kaiſerin Eliſabeth (1742 
bis 1761), der Tochter Peter des Großen, 
faken auf dem Throne der Jwane und 
Waſſilis die Nachkommen des Herzogs Karl 
Friedrich von Holjtein - Gottorp — aus 
deſſen Ehe mit Anna, der anderen Tochter 
Peter des Großen. Es war ein ſchmäch⸗ 
tiger Knabe namens Karl Peter Ulrich, 
der 1761 die Zarenkrone von ſeiner Groß⸗ 
tante Eliſabeth Petrowna erbte, ſeine 
lutheriſche Konfeſſion mit dem byzantini⸗ 
ſchen Glauben vertauſchte und ſich an das 
Erlernen der Moskowiterſprache, ohne be⸗ 
ſonderen Fleiß weder in der einen, noch in 
der anderen Richtung zu zeigen, machte. 

Seine Nachfolger auf dem Throne der 


Zaren: fein Sohn Paul I. (1798—1801), 
ſeine Enkel Alexander I. (1801—1824), 
und Nikolaus I. (1824 — 1856), fein Ur- 
enkel Alexander II. (1856—1881), fein Wr- 
urenkel Alexander III. (1881—1895) und 
dieſes letzteren Sohn Nikolaus II. (1895 
bis 1917), waren alle mit deut: 
ſchen Fürſtentöchtern vermählt, 
wenn auch die Mutter Nikolaus II., 
Dagmar von Dänemark, eine glühende 
Feindin des preußiſchen Königshauſes war: 
ſie konnte ihm den Verluſt Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins an Preußen nie verzeihen! 


Die Umgebung der norddeutſchen Hafen⸗ 
ſtadt Kiel, in der im Jahre 1728 Karl 
Peter Ulrich von Holſtein-Gottorp, der 
ſpätere „Zar Peter III. Feodorowitſch“, ge⸗ 
boren war, hatte in den Schickſalen des 
Ruſſenreiches und der Entſtehung des 
Weltkrieges eine bedeutende Rolle geſpielt. 
Von hier aus erſtrahlte für Rußland zu⸗ 
erſt die weſtliche deutſche Kultur, von dem 
kleinen herzoglichen Geſchlecht getragen in 
die Moskowiterwildnis, die vom Großen 
Peter Romanow nur ganz oberflächlich 
ausgerodet worden iſt. Und von hier, von 
der Jütiſchen Halbinſel, kamen die erſten 
Samen des Weltbrandes, der Rußland noch 
heute verzehrt, getragen durch eine däniſche 
Prinzeſſin, die gegen alles Deutſche ihre 
Ränke aus Rache ihr Leben lang ſchmiedete. 

„Wenn ich dieſen ruſſiſchen Bären 
(Alexander III.) heirate, ſo nur zu dem 
Zwecke, damit ich meinem geliebten 


Dänemark die ihm geraubten Länder zu⸗ 
rückgeben kann!“ 


Heute: 


Leitartikel: Glück und Ende eines 
deutschen Herrscherhauses. — 
Frankreich will Deutschlands Zu- 
sammenbruch. — Die deutschen Re- 
gierunesmaßnahmen.— Verkrachte 
Bau- „Genossenbchaft“. — Polen und 
die deutsche Finanzlage. — Weitere 
Reduktionen in den staatlichen Aem- 
tern. — Beruhigung der Auffassung 
im Ausland. — Wirtschaftliche Selbst- 
hilfe. — Die Erschließung des Irak- 
Petroleums. — 


Beilage: 

Weltpolitischer Beobachter. — Peut- 
sche im Ausland. — Deutsche Men- 
schen ohne Heimat. Ya 
e E 


— 


So ſagte Dagmar 1876. Sie hielt ihr 


Wort 1918. Aber ſie bezahlte es mit dem 
Leben ihrer Söhne und mit dem Leben 
von fünf Enkelkindern im ſelbigen Jahre! 

Die Nacht 16./17. Juli 1918 in Je⸗ 
fatarinburg, in der Nikolaus II., Kaiſerin 
Alix (von Heſſen), deren vier Töchter, der 
Thronfolger Alexius und etliche bis zur 
letzten Stunde der Zarenfamilie treu⸗ 
gebliebenen Hofbeamten auf Befehl der 
Kommuniſtenführer erſchoſſen worden find, 
wird für alle Zeiten ein unvergeßliches 
Datum bleiben. In jener Sommernacht 
wurde ein blutrotes Punktum am Schluß 
eines langen blutigen Kapitels geſtellt, 
das Zarismus hieß und die politiſch⸗terri⸗ 
toriale Einheit von halb Europa und einem 
Drittel Aſiens verkörperte. Erſt wenn das 
Britenreich ebenſo urplötzlich zuſammen⸗ 
brechen ſollte, würde dieſes erſchütternde 
Ereignis verbleiben 

Denkt man an die Gründe, aus denen 
das ruſſiſche Weltreich in einer ſo uner⸗ 
warteten Weiſe mitſamt ſeiner Dynaſtie 
und ſeinen heiligſten Ueberlieferungen 
unterging, nach, ſo kommt man zur Ueber⸗ 
zeugung, daß das euraſiſche Völkermoſaik, 
das dem Zepter des Hauſes Holitein- 
Gottorp („Romanow“) untertan war, von 
ihnen nur ſehr mangelhaft zuſammen⸗ 
geſchmiedet war. Dieſe Abkömmlinge eines 
kleinen norddeutſchen Fürſtenhauſes haben 
bei einem Weltteil, den ſie zu regieren 
hatten (ſeit Peter III. 1763—1768), ſolche 
zentraliſtiſch⸗ militäriſche Verwaltungs⸗ 
methoden angewandt, die gewiß ganz gut 
in einem unbedeutenden mitteleuropäiſchen 
Staate mit einheitlicher Bevölkerung 
wären, aber in einem Rieſenimperium 
notwendigerweiſe zur Tyrannenwirtſchaft 
und — zu einem darauffolgenden Volks⸗ 
wutausbruch führen mußten. Wollen wir 
uns daran erinnern, wie die Freiheiten 
ganzer Kulturnationen, wie z. B. der 
Georgier im Kaukaſus, der Moldawanen 
in Beßarabien, der Koſaken Ukrainas, der 
Finnländer, der Balten, der Polen und 
der Iſraeliten, die dieſen Völkern feierlich 
verbrieft waren, ſyſtematiſch gekürzt wur⸗ 
den. Würden die Zaren den zentraliſti⸗ 
ſchen und national⸗ruſſifizierenden Beſtre⸗ 
bungen ihres Beamtentums Einheit getan 


haben, ſo würden ſie den Polen, den 
Balten, den Schweden, Juden und Grufiern 


ihre Autonomie erhalten haben, und 
dann würde es wahrſcheinlich keine 
Staline, Trotzkis und Dzjerzynſtis in 
den führenden Kreiſen Sowjetrußlands 
heute geben. Alle dieſe Männer, die wohl 
ruſſiſchklingende Namen (als Maske) ſich 
angelegt haben, gehen doch ganz offenſicht⸗ 
lich auf den vollſtändigen kulturellen und 
politiihen Ruin Rußlands aus! Die 
Rache ift jük... 

Die Nemefis, die Göttin der geſchicht⸗ 
lichen Rache, ſchaltet in Rußland ſeit jener 
greulichen Sommernacht unaufhaltſam. Es 
ſtürzt im Ruſſenvolke nicht nur das Na- 
tionalgefühl und jeglicher Staatsſinn, ſon⸗ 
dern ſogar die Familie und die Kirche zu⸗ 
ſammen; ja ſogar der Name „Rußland“ 
wurde ausgemerzt: es gibt ja kein „Ruß⸗ 
land“ mehr; es gibt nur international 
verbundene ſozialiſtiſche „Räte ⸗ Staaten“ 
an dem Orte, wo der kaiſerliche Doppel⸗ 
adler die Weltmacht des Allruſſentums vor 
13 Jahren noch ſtolz kennzeichnete. 

Die Holſteiner waren wenig geeignet, 
ein buntes Weltreich in richtiger Weiſe zu 
lenken. Das war der Fluch der Ver⸗ 
erbung, die durch bloßes Erſetzen der hol⸗ 
ſteiniſchen Wappenfarben (Schwarz⸗Gold⸗ 
Weiß) durch das ſlawiſche Weiß⸗Blau⸗Rot 
1867 nicht abzuſchaffen war! Man mochte 
ſich Romanow⸗Jurjew Zaharjin in allen 
Schulbüchern nennen laſſen; deshalb blieb 
man doch nur Sproß eines biederen, aber 
immerhin nur unbedeutenden Herzogen⸗ 
geſchlechts, deſſen Stammland Gottorp 
kleiner als ein Zehntel eines beliebigen 
der 105 ruſſiſchen Gouvernements war. 

Luden die Petersburger Zaren den Fluch 
der von ihnen bedrückten Minder- 
heitenvölker auf ihre Häupter da⸗ 
durch, daß dieſe in ihnen die Träger 
der Ruſſifizierung, der un: 
barmherzigen Nivellierung — 
undderkonfeſſionellen Byzan⸗ 
tiniſierung erblickt, ſo verſtanden ſie 
das Vertrauen des Herrſchervolkes 
wiederum nie zu gewinnen. Der Grund 
dafür lag abermals in der Abſtammung 
der Petersburger Zaren; wie fanatiſch und 
wie chauviniſtiſch ſich ein Nikolaus I., ein 

Alexander III. und Nikolaus il. auch ge- 
bärdeten, kein Erzruſſe wollte 
recht daran glauben, daß die 
Zarenfamilie eine Ruſſen⸗ 
ſamilie iſt. Die Millionen ſogenannter 
„Altgläubiger“ — Kernruſſen — lehrten in 


$ 


-> Dofener 


ihrem Katechismus, daß „die jetzigen 
keine richtigen Ruſſen und Chriſten ſind! 
Die krankhaften Demonſtrationen der 
Zarenfamilie, welche verſchiedene Derwiſche 
(Raſputin!) nach altmoskowitiſcher Hojart 
zu ihren Schutzpatronen machte, fand im 
Volke wenig Anklang. Die Seele des 
moskowitiſchen Orients wollte ſich den 
„Njemzi“ nicht aufſchließen. Das Volk 
blieb talt — — — — — 

Die Umbenennung der nach holländiſchem 
Muſter erbauten Reichshauptſtadt Peters⸗ 
burg mit dem ſtockruſſiſchen Namen Petro- 
grad (1910) rief bei den Stockruſſen nur 
ein Lächeln hervor. Das Volk glaubte an 
die Aufrichtigkeit der nationalen und reli- 
giöſen Geſinnung der „falſchen Romanow“ 
ſogar dann nicht, wenn die Zarenfamilie 
zu den Heiligengräbern nach Kiew, Sarow 


Zum Beſuch der engliſchen 
Der engliſche Premierminiſter Macdonald 
treffen am Freitag zu einem 


Warſchau, 16. Juli. 

a alle ſtaatlichen Aemter und die 

einzelnen Miniſterien Anordnung erhalten, daß 
die verheirateten Frauen, deren Män⸗ 
ner in Aemtern oder ſtaatlichen . 
des 


Geſtern 


ar ma 
in der 


as betrifft ſowohl die Geiſtes⸗ 
arbeiter als auch die phyſiſchen Arbeiter. 

Tatſache iſt, daß in zahlreichen Aemtern und 
Miniſterien mehrere Familienmitglieder ar⸗ 
beiten. 


Zaren vom Antichriſtus abſtammen“ und 


Tageblatt 


uſw. wallfahrten ging. Der „Flu 
der deutſchen Abſtammung' 
laſtete auf den Romanow“! In 
ihrem Beſtreben, in dem Ruſſentum ſich 
ganz aufzulöſen, begannen die Zaren nun 
alles Deutſche (dem ſie ihre beſten Beamten⸗ 
kräfte und die treueſten Stützen des 
Thrones verdankten!) zu miß achten, zu 
verſpotten und zu haſſen. So mußte man 
zu einem Zuſammenſtoß mit Deutſchland 


gelangen ... RINGE 
Als nun der große tönerne Topf mit dem 
kleinen eiſernen zuſammenprallte, da 


mußte der große Ruſſentopf in Stücke zer⸗ 
ſchellen; mit ihm zerſchellte die Dynaſtie 
der „Romanow“ von „Petrograd“! 

So ging die Zarenfamilie durch Verrat 
am eigenen Geblüt zugrunde ... Welch 
erſchütterndes Exempel hat hier die 
Nemeſis der Nachwelt ſtatuiert! 


Staatsmänner in Berlin 
(inks) und Außenminiſter Henderſon 
Gegenbeſuch in Berlin ein. 


Weitere Reduktionen 
in den ſtaatlichen Aemtern 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


denten Pryſtor eine Delegotion der weib⸗ 
lichen ſtaatlichen Angeſtellten und 
Beamten vor. Die Frauendelegation proteſtierte 
dagegen, daß man in erſter Linie die weiblichen 
Angeſtellten reduzieren wolle, und wies darauf 
hin, daß vor der Aan eng alle Bürger 
gleich ſeien und man deshalb bei der Ent⸗ 
laſſung von Beamten nicht beſondere Rück⸗ 
ſichten des Geſchlechts, ſondern nur ſolche der 
Eignung im Beruf gelten laſſen müſſe. Mini⸗ 
ſterpräſident Pryſtor antwortete darauf, daß die 
Beamtenreduktion nicht beſonders die Frauen be⸗ 
träfe, ſondern b tht ündet jei in der Entlaſſung 
ſelbſt ſolcher Beamten, die Familien 
haben und auf den Unterhalt dieſer 
Familie angewieſen ſind. Um dieſe vor 
allen Dingen vor der Entlaſſung zu ſchützen, 
müſſe eben zu der Entlaſſung ſolcher Beamten 
geſchritten werden, die Familienmitglieder ſind 
und in deren Familien ein anderes Mitglied 


Im Zuſammenhang mit dieſer Anordnung der genug erwirbt, um die Familie unter: 
Regierung ſprach geſtern bei dem Miniſterpräſi⸗ſhalten zu können. 


Polen und die deulſche Finanzlage 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 16. Juli. 


Die Finanzlage in Polen im Zuſammenhang 
mit der deutſchen Kriſe hat bisher eine weſent⸗ 
liche Verſchlechterung nichter fahren. 
Der offizielle Dollarkurs iſt allerdings geſtern 
weiterhin geſtiegen und wurde auf 9,10 ſeſt⸗ 
geſetzt. Im Privathandel zahlte man für den 
Dollar bis 9,15. Auch die anderen Devijen zeigten 
eine leichte Erhöhung, jedoch waren die 
Anforderungen von Deviſen nicht ſehr groß 
und es konnte allen Anforderungen ſeitens der 
Bank Polſti entſprochen werden. Der letzte 
Dekadenausweis der Bank Polfti, der geſtern ner- 
öffentlicht wurde, zeigt allerdings eine weitere 
Verringerung der Deviſen, um 25,2 Millionen 
auf 205,2 Millionen Zloty. Dadurch hat fih auch 
die Deckung der polniſchen Währung wieder etwas 


verringert, iſt jedoch noch immer weit über 
Statutendedung. > 

Auf Grund der Sdliekun g der Börjen in 
Deutſchland hat das Verkehrsminiſterium ange: 
ordnet, daß an den polniſchen Eiſenbahnkaſſen 
PIDPA Geld nicht mehr angenommen 
wird. 
kaſſen ausſchließlich polniſches Geld, im Freiſtaat 
Danzig auch Danziger Geld angenommen, an 
einigen Grenzſtationen konnte man aber 
polniſche e mit deutſchem Gelde 
löfen. Dieſe Möglichkeit iſt nunmehr durch die 
Verordnung des Verkehrsminiſteriums aufge⸗ 
hoben worden. Die Verordnung wird damit 
begründet, daß es den polniſchen Eiſenbahnkaſſen 
nicht mehr möglich ſei, den Wert des 
deutſchen Geldes zu kontrollieren, da die 
. Mark gegenwärtig nicht notiert 
würde. 


waſhington hoffnungsvoller 
in bezug auf die deutſche Lage 


London, 16. Juli. (R.) „Reuter“ meldet 
aus Waſhington, die Lage in Deutſchland jei 
geſtern im ißen Hauſe als viel hoff⸗ 
nungsvoller betrachtet worden. 


Sir Baſil Blackett 5 
für Juſammenarbeit aller Zentral- 
banken und Regierungen 
London, 16. Juli. 


(R.) Sir Buil Blackett. Deutſchland 


ſtellen, von dem allein der Fortſchritt 
20. Jahrhundert abhängt. 


Engliſcher Optismus 
über die Lage in deutſchland 


London, 16. Juli. (R.) Die Morgenpreſſe 
billigt einmütig die von der deutſchen 
Regierung getroffenen Notmaßnahmen. er 
ginangtorrejpondent der „Morning ypo jt“ jagt: 
ie deutſchen Finanzbehörden haben durchaus 
nicht ihre Bemühungen aufgegeben, das Ver⸗ 
trauen wieder herzuſtellen. Die Nachrichten aus 
zeigen wahrſcheinlicherweiſe, 


tm 


einer der Direktoren der Bank von England, daß die Lage, wenn auch mit durchgreifenden, jo 


ſagte 


eſtern abend in einem Rundfunkvortrag doch mit gefunden Mitteln behandelt wird 


über „Die Lage in Deutſchland“ u. a.: „Es iſt und wenn das deutſche Publikum nur veran: 


woch nicht zu ſpät, die Lage zu retten. 
Aber auch, wenn die jetzige Kriſis über wun 
den ift, wird nur energiſches Vorgehen und ge 
meinſame Zuſam menarbeit aller 
tralbanken und Regierungen der Welt 


laßt werden kann, den Kopf niht zu per: 
lieren und die Währung ſorgfältig fon: 
trofliert bleibt, dann ijt kein unüber- 


Zen⸗[windliches Hindernis für eine allmäh⸗ 
im⸗[liche Beſſerung der Lage zu ſehen. 


Der 


ſtande fein, das Vertrauen wieder herzu- Berliner Korteſpondent der „Times“ meldet: 


ch] Es 
zu 


Bisher wurde an polniſchen b Freistaat CE 


iſt bemerkenswert, daß trotz der Sorgen, 
denen die nächſte Zukunft Anlaß gibt, die a Li: 
emeine Stimmung des deutſchen 
olkes keine wirklichen Zweifel an 
der Zukunft des Landes erkennen 


läßt 
Erklärungen Gaitles 
zur deutſchen Wirtſchaftslage 


Waſhington, 15. Juli. (Reuter. R.) Der Unter: 
itaatsjefretär Caſtle erklärte heute: Die Ber- 
einigten Staaten wollen nicht in irgend 
welche Lage im Zuſammenhang mit der Ge⸗ 
währung wirtſchaftlicher Hilfe an Deutſchland 
verwickelt werden, und das Direktorium der 
BVundesreſervebank wird keinen Kredit an 
Deutſchland erwägen, außer in Verbin⸗ 
dung mit allen Zentralbanken ein⸗ 
ſchließlich der franzöſiſchen. Caſtle 
fügte hinzu, den Banken der Welt müßte gezeigt 
werden, daß Deutſchland ſein Aeußerſtes tue, 
um ſein eigenes Haus in Ordnung zu bringen, 
bevor ſie Unterſtützungspläne erwägen würden. 
Er jagte ferner, die franzöſiſche Regierung erklüre, 
daß ſie Deutſchland nicht direkt zu politiſchen 
Zugeſtändniſſen in Verbindung mit der Gemähr 
rung finanzieller Hilſe aufgefordert habe. 


Vorverlegung der Abrüftungs: 
konferenz? 


London, 16. Juli. (R.) Der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ meldet, er höre, daß man die 
Veröffentlichung der Denkſchrift der 
franzüſiſchen Regierung über die Abrüſtungsfrage, 
die ſchon früher hatte erfolgen ſollen, aufge⸗ 
ſchoben habe, um ſie vorher Henderſon als 
dem Präſidenten der kommenden Abrüſtungskonfe⸗ 
renz vorzulegen. Dies ſei geſtern geſchehen. 
Der Korreſpondent ſagt, es ſei klar, daß Frank⸗ 
reich entſchloſſen ſei, jedes neue deutſche 
Panzerſchiff mit einem Gegenkriegsſchiff 
zu beantworten. Dies würde vernichtend 
für den Londoner Flotten vertrag fein. 
und die Flottenverhandlungen⸗zwiſchen Frankreich 
und Italien ernſtlich gefährden. In Paris 
frage man ſich jetzt, ob es nicht gut wäre, das 
Datum der Abrüſtungskonferenz vor zuver⸗ 
legen oder vielleicht ſogar eine beſondere Vor⸗ 
konferenz abzuhalten. 


Laval lehnt den Dorichlag einer 


Regierungskonferenz ab 

Paris, 16. Juli. (R.) Bei den geſtrigen Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Staatsſekretär Henderſon 
und den franzöfiſchen Miniſtern iſt, wie verſchie⸗ 
dene Blätter berichten, auch die engliſche An⸗ 
regung, im Anſchluß an die Sachverſtändigen⸗ 
konferenz am kommenden Montag eine Regies 
rungskonferenz abzuhalten, zur Sprache ge» 
bracht worden. Miniſterpräſident Laval gal 
„Oeuvre“ zufolge eine derartige Einladung ab» 

elehnt unter Hinweis darauf, daß ſchon die 
Sen vom 17. Juli ihm unter den 
heutigen Umſtänden wenig Intereſſe zu bieten 
ſcheine. Aehnlich äußert ſich „Journal“, das fragt, 
ob die Engländer ſich wirklich einbildeten, es 
würde genügen, die leitenden Staatsmänner um 
einen Konferenztiſch zu ſammeln, um die Reali⸗ 
täten zu beſeitigen, deren eine Auswir⸗ 
fung die deutſche Kriſe ſei. 


Trauer um Soederblom 


Reichspräſident von Hindenburg hat an den 
König von Schweden folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: „Zu dem ſchweren Verluſte, den das 
ſchwediſche Volk und ſeine Kirche durch den Heim⸗ 
gang des 5 Erzbiſchofs von Upſala, 

r. Soederblom, erlitten hat, darf ich Eurer 
Majeſtät mein herzliches Beileid übermitteln. 
Dem Verblichenen wird Deutſchland um feines 
ſelbſtloſen, menſchenfreundlichen Wirkens willen 
ſtets ein dankbares Gedenken bewahren.“ 

Dem verſtorbenen Erzbiſchof Soederblom wid⸗ 
met der Vorſitzende des ökonomiſchen Rates für 
praktiſches Chriſtentum, Lordbiſchof von Win⸗ 
heiter, die folgenden Worte des Gedenkens „Die 
Kirche Chriſti hat einen ihrer größten Führer 
verloren. Er war Begründer und treibende Kraft 
jener Bewegung, die mit der Stockholmer Kon⸗ 
ferenz begann, zugleich einer der einflußreichſten 
riedensflifter uropas. Sein Lebensziel war 

ruderſchaft unter den Völkern und Bruderſchaft 
unter den Kirchen. Sein Leben und ſein Cha⸗ 
rakter gründeten fih auf das Evangelium Jeſu 
hriſti. Sein Verluſt wird in ganz Europa und 
Amerika betrauert werden, und nicht zu etzt in 
England, wo ihn kennen auch ihn lieben hieß.“ 

Die Beerdigung Soederbloms findet am Sonn: 
abend in Stockholm ſtatt. 


Friedrich Paner geſtorben 
Der letzte Kaiſerliche Vizekanzler, Geheimrat Frie⸗ 
drich von Payer, iſt im Alter von 84 Jahren in 
Stuttgart geſtorben. Als Vertreter ſeiner ſchwä⸗ 
biſchen Heimat gehörte er jahrzehntelang dem 
Reichstag und gleichfalls lange Jahre hindurch 
dem württembergiſchen Landtag an, deſſen Präſi⸗ 
dent er faji zwei Jahrzehnte geweſen ift 
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Der Bevölkerungszuwachs in Polen 


Polniſche Zeitungen berichten, daß der Zuwachs 
der Bevölkerung in Polen im Laufe der letzten 
12 Jahre (1. Januar 1919 bis 1. Januar 1931) 
18,5 — 2 beträgt, und zwar iſt die Bevölke⸗ 
rungszahl in dieſer Zeit von 26 282 290 auf 
31147 616 geſtiegen. Während der letzten 9 Jahre, 
d. h. ſeit der letzten Volkszählung, iſt die Ein⸗ 
wohnerzahl Polens um 13,4 Prozent oder um 
3 676 432 Köpfe geſtiegen. Der jährliche Zuwachs 
betrug 408 492 oder 1,5 Prozent. 

Natürlich iſt der Bevölkerungszuwachs in den 
verſchiedenen Teilen des Staates 5 roß. 
Am größten iſt er natürlich in den öſtlichen Wo- 
wodſchaften, die von Weißruſſen und Ukrainern 
bewohnt werden. Dort beträgt er nämlich 2,6 
Prozent. In den Zentralwojewodſchaften 1,5 * 
zent, in den ſüdlichen Wojewodſchaften 1 Pro⸗ 
zent und in den weſtlichen Wojewodſchaften gar 
nur noch 0,9 Prozent. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Das ſchwere Gewitter, das geſtern in den 
Abend⸗ und in den Nachtſtunden über unſere 
Stadt zog, führte zu einem Diesen in das 
Gebäude Fischerei 20/21, wobei die elektriſche An- 
lage und eine Radioeinrichtung verbrannten. 


X Profeſſor Dr. St. Dobrzucki 7. Am Diens- 
tag verſtarb nach längerer Krankheit St. Do⸗ 
brzycki, der ſeit dem Jahre 1919 ordentlicher Pro⸗ 
feſſor an der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen 
Univerfität 8 ift. Er hatte den Lehrſtuhl 
der polniſchen Litexaturgeſchichte inne. Er 
war im am 4 Nah Jahre 1920/21 Dekan feiner 


Fakultät und 4 Jahre ſpäter Rektor der Univer⸗ 
tät. vg obrzyckt wurde am 30. März 
1875 bei Krakau geboren. Sein loyales Weſen 
hat ihm auch unter den deutſchen Studenten weit⸗ 
gehende Sympathien verſchafft. 


X a: In der Nacht zum 12. d. Mts. 
drangen Diebe in die Kirche in Unterberg (Pu⸗ 
ſzezykowo) ein. Sie erbrachen ſämtliche Opfer⸗ 
käſten und beraubten ſie ihres Inhalts. 

X Der Präfident der Poſener Poſt⸗ und Tele- 
graphendirektion, Wladyſlaw Ka⸗mierſki, hat 
geſtern ſeinen Erholungsurlaub 8 Ber- 
treten wird er vom Miniſterialabteilungsleiter 
Wladyſlaw Slojewſki, der die Amtsgeſchäfte eines 
Vizepräſidenten verſieht. 

x 3 Wilſon dankt. Der Stadtpräſident 
Ratajſki hat von der Witwe des Präſidenten Wil- 
ſon ein Schreiben erhalten, in dem ſie im Zu⸗ 
jammen: ang mit der feierlichen Enthüllung des 
Wil enkmals ihren Dank ausſpricht für die 
erwieſenen Freundlichkeiten, ſowie für das Album 
und andere Andenken, die ihr zum Geſchenk ge⸗ 
macht worden find, 


& Saller⸗Ausſtellung. Zu den gelun⸗ 
genen Ausſtellungen in Poſen wird von der pol⸗ 
niſchen Preſſe auch die Ausſtellung von Denk⸗ 
würdigkeiten der Blauen Armee (Hallerarmee) 
Ban, die fih im Gebäude der Poſener Stras 

nbahn befindet. Dieje ar von 9 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends geöffnet, erfreut ſich 
angeblich eines regen Beſuchs. Letztens haben 
Roman Dmowſki, der frühere Senatsmarſchall 
Trampezynſti, Senator Dr. M. Seyda und der 
Stadtpräſident Ratajſki der Ausſtellung einen 
Beſuch abgeſtattet. 


em. Sekten⸗Kapelle in Lawica. Die Bibel⸗ 
forſcher („Badacze Piſma Swietego“) haben ſich 
in Sawica, wo fie zahlreiche Anhänger haben, eine 
Kapelle gebaut. 

em. Vom Treibriemen erfaßt. In der Schleif⸗ 
fabrik ul. D Aire 162 (Gr. Berlinerſtr. 
wurde der 42jährige Arbeiter Stefan Szafranſki 
aus Fabianowo von den Treibriemen erfaßt und 
an die Wand ene Der hinzugerufene Arzt 
der Bereitſchaft ſtellte feſt, daß ſämtliche rechts⸗ 
ſeitigen Rippen gebrochen wurden. Der Unglück⸗ 
liche wurde in das Städt. Krankenhaus gebracht. 


em. Beim Dachdecken verunglückt. Der 18jähr. 
Dachdecker Marjan Bochyüſki aus Koziegkowy, 
welcher in Kataje beim Dachdecken beſchäftigt war, 
verlor in einem Augenblick das Gleichgewicht 
und ſtürzte zu Boden, wobei er ſchwere innere 
Verletzungen davontrug. In beſinnungsloſem Zu⸗ 
ſtande wurde der Unglückliche in das Städt. Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 


em. Verkehrsunfall. An der Ecke der ulica 
Mickiewicza und Kraſinſkiego erfolgte ein Zu⸗ 
ſammenſtoß des Perſonenautos PZ. 45 152 mit 
dem Motorrade PZ. 322 PR. Die beiden Führer 
wurden erheblich verletzt. 


em. Vorſicht vor ug ax In das Schuh: 
warengeſchäft der Marie Nowakowſta, Al. Mar: 
cinkowſtiego 14 (Wilhelmſtr.), kam eine Sophie 
Ullmann. Sie kaufte ein Paar Damenſchuhe im 
Werte von 64 Zloty, welche fie mitnahm, mit 
dem Hinweis, daß die Bezahlung ſeitens der Fa. 


ach ul. ern rer) erfolgt, Wie 
nachträglich feſtgeſtellt wurde, wußte di i 
Cegielſki sik sa Schuhkauf. 3 ka: 


em. Polizeihund entlaufen. Am 1. d. Mis. 
entlief ein Polizeihund, der ſich in Dreſſur befand. 
Se Wolfshund, grau, etwa 1% J. alt. 
Beſondere Kennzeichen: weiße Pfoten. Es wird 
gebeten, den Hund bei der Kriminalpolizei ab⸗ 
zugeben. 

em. Feſtnahme von Taſchendieben. Ein Stani⸗ 
itam Szablewſti. W. Garbary (Gr. Gerberitr.), 
wurde in dem Augenblick feſtgenommen, als er 
zwei Herren die Taſchenuhren aus der Taſche zog. 


em. Gefährliche Einbrecher feſtgenommen. Der 
hieſigen Polizei iſt es gelungen, drei Einbrecher: 
Felix Strzypczak, Al. Marcinkowſkiego 2, (Wil⸗ 
helmſtr.), Dyonizy Machowſki, Podwórze Bar: 
lebena 4 (Barlebenshof), und Marjan Ciy, ul. 
Piaskowa 8 (Sandſtr.), feſtzunehmen. Sie haben 
ſeinerzeit in der Firma Herſz Bornſtein und 
„Welna“ (Gerberdamm) Einbrüche verübt. Bei 
dem letzten Einbruch wurden ſie erwiſcht. 


Humus AAAA AAAA LAAEN 


Staliſtiſches 
aus der Stadt Polen 


jh. Poſen, 16. Juli. Die ſtatiſtiſchen Mitteilun⸗ 
gen, die das Statiſtiſche Amt der Stadt allmonat⸗ 
lich herausgibt (Wiadomości Statyſtyczue Miaſta 
Poznania) ſind ſoeben für den Monat Mai er⸗ 
ſchienen. Im Mai wurden demnach in unſerer 
Stadt 472 Kinder geboren, von denen 
399 eheliche Eltern haben. Von dieſen 399 Kin⸗ 
dern ſind der Konfeſſion nach 389 katholiſch, 
4 evangeliſch, 2 jüdiſch und 4 anderer Konfeſſion. 
Was die Nationalität betrifft, ſo ſind 399 pol⸗ 
niſch und nur 3 deutſch. Intereſſant iſt an Hand 
dieſer Mitteilungen feſtzuſtellen, aus welchem 
Stand die meiſten Zugeburten erfolgt ſind. 
Handwerkerkinder wurden 143, Arbeiterkinder 113, 
Kinder von Staatsbeamten 67, von Privatbeam⸗ 
ten 34, von Gewerbetreibenden 31 und von Per⸗ 
jonen in freien geiſtigen Berufen 5 geboren. Wie- 
der ein deutlicher Beweis dafür, daß die Höhe 
der Zugeburten nicht unbedingt abhängig iſt von 
der Höhe des Einkommens. 

Den 472 Geburten ſtehen nur 255 Todes ⸗ 
fälle gegenüber. Katholiſcher Konfeſſion waren 
davon 238, evangeliſcher 12, jüdiſcher einer. Wie⸗ 
der hat die Lungentuberkuloſe die meiſten Opfer, 
nämlich 30, gefordert. Ihr folgt der Krebs mit 
25, Herzkrankheiten mit 23, Lungenentzündung 
mit 15. An Gebrechlichkeit ſtarben 24 Perſonen 
an Altersſchwäche 15. Durch Unfall kamen 
7 Menſchen im Mai ums Leben, ſich ſelbſt das 
Leben nahmen ebenfalls 7 Perſonen. 

Die traurigen Zeiten erlauben keine großen Er⸗ 
ſparniſſe. Spareinlagen in den Städt. Sparkaſſen 
erfolgten denn auch nur in Höhe von 24 167 Zloty. 
Für eine Stadt mit einer Bevölkerung von weit 
über 200 000 Einwohnern iſt das außerordentlich 
wenig. Å 

Im Obdachloſenaſyl ſuchten und fanden 
5114 Menſchen eine Unterkunft. Von ihnen waren 
4136 männlichen, 955 weiblichen Geſchlechts. Kin⸗ 
der wurden nur 23 beherbergt. 3 

Die Arbeitsverhältniſſe in unſerer 
Stadt ſind noch immer kataſtrophal. Arbeits⸗ 
plätze geſucht wurden nämlich von 10 250 Men⸗ 
ſchen. Unter ihnen befinden ſich 3986 ungelernre 
Arbeiter, 1251 Metallarbeiter, 1019 Bauarbeiter, 
523 Holzarbeiter, 897 Büroangeſtellte, 621 Han- 
delsangeſtellte. Dieſen mehr als 10 000 Arbeit⸗ 
ſuchenden ſtehen nur 804 offene Arbeitsplätze im 
Mai gegenüber. Dabei iſt, wie die Statiſtik zeigt, 
das wöchentliche Durchſchnittsein⸗ 
kommen eines ungelernten Arbeiters um 5,06 
Prozent oder im Verhältnis zum Vormonat um 
46,00 Zloty gefallen. Das wöchentliche Ex ifte nz- 
minimum, das für eine 4töpfige Arbeiter- 
familie berechnet wird, beläuft ſich nach der Stati⸗ 
ſtit dabei auf 62,62 Zloty. Dieſe beiden Ziffern 
ſind wohl der deutlichſte Beweis für die furcht⸗ 
bare wirtſchaftliche Lage, in der ſich nicht nur 
die Menſchen befinden, die ohne Arbeit find, 
ſondern auch noch weite Kreiſe derer, die ſich 
freuen dürfen, noch eine Beſchäftigung zu haben. 

— 


Toczynikis Poſener Abſtecher 
Warminjti unterliegt 6:4, 10:8, 2:6, 0 6, 4:6 
jr. Der Kampf war ſehenswert. Mit ſtoiſcher 


Ruhe ließ ji Tkoczynſki die beiden 1 805 Sätze 
4:6 und 8:10 abnehmen. Warminſki Fuse 
ausgezeichnet. Da faſt zwei Stunden ohne Pauſe 


eſpielt wurde, war der körperlich weniger wider⸗ 
ſtandsfähige Poſener dem dritten und vierten 
Satz nicht mehr gewachſen. Sie wurden eine 
leichte Beute des Warſchauers (6:2, 6:0), aber 
im Endſatz gab es einen mörderiſchen Kampf. 
Warminſki vermochte bis „4 beide“ immer wieder 
leichzuziehen, um dann doch die beiden letzten 
piele an ſeinen viel friſcheren Gegner abzu⸗ 
geben. Ein Doppelfehler beim Aufſchlag machte 
dem Kampf vor dem heraufziehenden Gewitter 
ein Ende. t l i 

In feiner gehrinen Form wird Warminſti bei 
den Landesmeiſterſchaft ein gewichtiges Wort mit⸗ 
zureden haben. 


Das agi Revanchetreffen kann nicht ſtatt⸗ 
BR Tloczynſki in Warſchau mit Max Sto- 
arow gegen eine oſtindiſche Nationalmannſchaft 


(Hadi und Fyzee) antreten muß, die von „Legja“ 
zu einem Turnier nach den Davispokalregeln ein⸗ 
geladen worden iſt. 

— — 


Studentenkrawalle gegen die 
jüdiſche Bevölkerung vor Gericht 


em. Poſen, 15. Nest Vor der verſtärkten Ferien⸗ 


ſtrafkammer des 3 Landgerichts unter Vor⸗ 
fig des Landrichters Kuleczka fand heute die Ver: |; 
handlun 


$ egen die Studenten der hieſigen Uni- 
verſität I Cegtewffi, Miezislaus Saitrebitt, 
Stanislaus Wyrzykowſki und 9 Sadtomjfi 
wegen Landfriedensbruchs ſtatt. Die Anklage verz 
tritt Staatsanwalt Kuczma, die Verteidigung liegt 
in den Händen der Rechtsanwälte Howorka und 
Dr. Bogdanſlki. 

Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, gemein⸗ 
ſchaftlich an einer Aktion gegen die jüdiſche Be- 
völterung teilgenommen zu haben. Die Ange- 
klagten beſuchten ſeinerzeit die öffentlichen Lokale, 
wie Italia, Dobſti, Polonja, Eſplanade, und 
ſchlugen auf die ſich dort aufhaltenden Juden ein 
und wiegelten die dort anweſenden Gäſte unter 
Gejohle und unter Zurufen, wie „Weg mit dem 
Judentum“ auf. Damals wurden Joſef Dobrzyn⸗ 
jti, Erich Ponczer und Samuel Leder gemißhandelt 
und mit Füßen getreten. 

Die Angeklagten beſtreiten die ihnen zur Laft 
gelegte Tat und wollen ganz unſchuldig in die 
zuſammengerottete Menge geraten ſein. Der als 


DR I ti IHN Auuuuuuauuudauun 


genge vernommene Erich Pończer kann unter den 
ngeklagten keinen Täter erkennen. Er habe ſich 
die Leute, die ihn ſchlugen, nicht näher angeſehen, 
er war froh, davonlaufen zu können. Auch der 
als Zeuge vernommene Student Januſz Nowacki 
kann nicht angeben, ob die Angeklagten ſich unter 
der Menſchenmenge befunden haben. Der Zeuge 
Samuel Leder behauptet, im Lokale „Moulin 
Rouge“ von einigen jungen Studenten überfallen 
und geſchlagen worden zu fein. Wyrzykowfki 
glaubt er, wenn auch nicht mit Sicherheit, wieder: 
zuerkennen. Der Zeuge Polizeibeamte Syperek 
behauptet, von dein Angeklagten Ceglewſki die 
Worte gehört zu haben: „Nun haben wir im 
Eſplanade aufgeräumt. Jetzt gehen wir zu 
Hirſchlik!“ Er will den Ceglewſti als Anführer 
in der aus etwa 40 Perſonen beſtehenden Gruppe 
erkannt haben. 

Der Staatsanwalt meint, daß die Anklage 
wegen Landfriedensbruchs nicht aufrecht erhalten 
werden könne. Er verlange aber die Beſtrafung 
der Angeklagten Ceglewſti und Jaſtrzebſti nach 
3 300 (grober Unfug). Schließlich wurden die 
Ingeflagten auf Koſten der Staatskaſſe freige⸗ 
ſprochen. Das Urteil wurde damit begründet, daß 
die Beweisaufnahme die Schuld eines Landfrie⸗ 
densbruchs nicht erbracht habe und eine Strafſache 
wegen groben Unfugs bereits verjährt ſei. 


Polens Iremdenbeſuch 
läßt zu wünſchen übrig 


Bilanz der Gaſtlichkeit 
Die Bilanz der Touriſtik in Polen iſt immer noch 
paſſiv, d. h. daß die Polen mehr Geld ins Ausland 
bringen, als es Ausländer in Polen laſſen. Nach 
einem Bericht der interminiſteriellen Kommi n 
ſich Erforſchung von Fragen der Touriſtik beef 
ſich die paſſive Bilanz der touriſtiſchen Bewegung 
Polen: im Jahre 1923 — 47 800 000 Zloty, 


in 
1924 — 87 400 000, 1925 — 92 800 000, 1926 — 
16 200 000, 1927 — 59 900 000, 1928 — 90 700 000 
Zloty. Zuſammen betrug die paſſive Touriſten⸗ 
ilang in Polen im Verlauf der erwähnten ſechs 
ie 365 800 000 Zloty. 

Die Hauptfrage, wer iſt für dieſe traurige 
Bilanz verantwortlich, wird nur ſo beantwortet 
werden können, daß man den geringen Beſuch 
Polens auf die immer noch zu unfreund⸗ 
liche Behandlung ausländiſcher Tou⸗ 
. zurückführt. i 5 

ir haben wiederholt darauf hingewieſen, daß 
beſonders die Beſucher aus dem in erſter Linie 
in Frage kommenden Lande, nämlich aus Deutſch⸗ 
land, ſich an der Grenze immer noch eine Behand⸗ 
lung gefallen jeden müſſen, die in anderen euro- 
äiſchen Kulturſtaaten nicht üblich iſt und die 
arum zum Wiederbeſuch des Landes gerade nicht 
ermuntert. So ſind uns aus allerletzter Zeit 
wieder Fälle bekannt geworden, wo Perſonen, die 
in deutſcher Sprache auf einem Grenzbahnhof 
rg ins Inland forderten, überhaupt nicht 
edient wurden oder ſich doch fallen Toon” äußerſt 
unfreundliche Bemerkungen gefallen laſſen mußten. 
m vollends die äußert umſtändliche 
raubende Erledigung aller Pak- und Viſumange⸗ 
legenheiten auf den polniſchen Generalkonſulaten 
in Deutſchland bekannt iſt (unter 4—5 Stunden 
läßt ſich das niemals erledigen !), wird den Tou- 
riſten verſtehen, der vor dem Beſuch unſeres un⸗ 


und zeit⸗ 


gaſtlichen Landes, das tatſächlich ja eine Fülle 
von intereſſanten, nicht nur landwirtſchaftlichen 
Eigenarten aufweiſt, zurückſchreckt. 
Neutomiſchel 

be. Zwangsverſteigerung. Am Frei⸗ 


tag, dem 17. Juli, um 13 Uhr in Bukowiec 
Landwirt Sylweſter Slocinſti 11 Morgen Roggen 
auf dem m; an demſelben wage um 13.30 Ahr 
in Bentſ auf dem Plac Wolnosci ein Denk⸗ 
mal Seya 2 A an demjelben Tage um 
11 Uhr ebenda neben dem Lokal Szaferfti: 60 
Meter Zefir⸗Stoff; an demſelben Tage um 11 Uhr 
ebenda auf dem Markte ca. 560,745 cbm geſchnit⸗ 
tenes Sol; an demfelben Tage um 10 Uhr neben 
dem Lokal Szaferſki ein „ an dem- 
ſelben Tage, 10.25 Uhr, ebenda in der ul. Strze⸗ 
lecka 24 eine Nähmaſchine und ein Spiegel. Am 
Son nd um 10.30 — a in Kunik SG peka 
bei dem Landwirt Schnelle ca. 6 Morgen Roggen 
auf dem Halm. 


Filehne 
‚ss. Roggenernte. Die Roggenernte in der 
9 — begend ift in vollem Banoe Neuer 
gen wird bereits angeboten, trotzdem derjelbe 
noch nicht trocken iſt. In hieſigen Kreiſen wird 
auf eine Mittelernte gerechnet, dagegen ſcheint die 
Strohernte nur ſehr mäßig auszufallen. Leider 
nehmen die Felddiebſtähle auch hier einen noch 
a gie Whiro Umfang an. Von beteiligten 
5 79 wird die Aufſtellung von Feldwachen ge⸗ 
plant. 
ss. Sommerfeſt. Die Ortsgruppe des Ber- 
bandes für Handel und Gewerbe veranſtaltet am 
Sonntag, dem 19. d. Mts., nachm. von 4 Uhr ab 
im Schützengarten ein Sommerfeſt. Kinder⸗ 
beluſtigungen, Kaffeetafel, Spiel und Tanz wer⸗ 


den für Abwechſlung Sorge tragen. Freunde und 
Gönner find herzlich willkommen. 


eim 


88. E eines Bürgers. Am 14. 
d. Mts. beging der Rentier Gärtnereibeſitzer Hein⸗ 
rich in voller 11 und Geſundheit ſeinen 
80. Geburtstag. Auf Anregung des Hilfsvereins 


deutſcher Frauen wurde demſelbe 


Feier zuteil. 
Neuſtadt a. W. 


X Opfer der Warthe. Am Sonntag 
gegen 3 Uhr nachmittags erſchien der Bäckerge⸗ 
ilfe Sz. aus Zerkow an der Warthe, um zu 
baden. Sz. hatte den Weg von Jarotſchin aus, 
wo er in der Lehre war, zu Nad zurückgelegt, und 
zwar in einem flotten Tempo. Ohne ſich erſt ab⸗ 
kühlen zu laſſen, ſprang er noch ſchweißbedeckt in 
den Fluß und tauchte ſofort unter. Einem Kna⸗ 
ben, der in der Nähe war, fiel es auf, daß der 
Badende nach längerer Zeit nicht wieder auf⸗ 


n eine würdige 
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tauchte. Er ſchlug Alarm. Anwohnende Fiſcher 
begaben ſich ſofort auf die Suche, konnten den 
Körper aber erſt nach einer halben Stunde aus 
dem Waſſer herausziehen. Wiederbelebungsver— 
ſuche blieben ohne Erfolg, es konnte nur noch 
der Tod feſtgeſtellt werden. Sz. muß im Waſſer 
Krämpfe bekommen haben, die ſein tragiſches 
Ende herbeiführten. 

Obornit 


x Einbruch Unbekannte Täter find in die 
Büroräume der Firma N. V. Jac. Voß eingebro⸗ 
chen und ſtahlen eine eiſerne Kaſſette, die etwa 
50 Zloty, 250 Danziger Gulden, verſchiedene Quit⸗ 
tungen Und 2 Wechſel über 200 Zloty enthielt. 
Außerdem ijt ein P. K. O.⸗Buch auf den Namen 
Solecki entwendet worden. Der Verluſt beträgt 
425 Zloty. ` 


Gneſen 


* Tödlicher Unfall. Beim Rangieren der 
Kleinbahn Witlowo geriet der Arbeiter Emil 
Grams, 45 Sahre alt, aus Witkowo unter die 
Räder. Er erlitt jo ſchwere Verletzungen. daß 
er kurz darauf verſtarb. ; 


Wongrowitz 


J. Diebſtähle. Bei dem Ackerwirt J. Ci- 
chonia in Szelejewo bei Wongrowitz drangen vor 
einigen Tagen Diebe ein und entwendeten eine 
größere Menge Herrengarderobe ſowie ein Jagd: 
gewehr. Der Materialſchaden beträgt über 500 
Zloty, In derſelben Nacht wurden mittels Ein: 

ruchs dem Beſitzer Riemer in Laſkowica eine 
Menge Hühner, verſchiedene Lebensmittel, ſowie 
2 Paar Stiefel geſtohlen. In keinem der Fälle 
konnten die Diebe ermittelt werden. i 

i. Tödlicher Anfall. Das Kind eines 
hieſigen Arbeiters Tomaſzewſki verſchluckte beim 
Spielen einen Ring. Obwohl bald ärztliche Hilfe 
zur Stelle war, ſtarb das Kind unter furchtbaren 
Schmerzen. p 

l. Roggen vom Felde geſtohlen. Der 
Reſtgutsbeſitzer Damſki in Nadmlyn, der auf einem 
abſeits liegenden Schlage mähen wollte, mußte die 
Wahrnehmung machen, daß „mitleidige“ Arbeiter 
ihm ſchon mehrere Morgen Roggen abgemäht 
hatten. Die Diebe hatten auch noch die fabelhafte 
Frechheit beſeſſen, auf einem Wagen alles gemähte 
Getreide mitzunehmen. In rdacht kommen 
einige Landwirte aus der benachbarten An- 
ſiedlung. 


Samolſchin 

l. Goldene Hochzeit. Am 15. d. Mts 
feierte hier das Bohnſche Ehepaar in geiſtiger 
und körperlicher Friſche das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. 
Inowroclaw 


2. Was bleibt dem Landwirt noch? 
Wieder Zwangsverſteigerunge n. Am 
Sonnabend, dem 18. d. Mts., werden wiederum 
poa Sachen verſteigert: Um 10 Uhr bei Herrn 

orowſti in Brodzki 10 Morgen Roggen auf dem 
Halme, um 11 Uhr bei Herrn Jabkonſti in Ru- 
finowo 7 Morgen Roggen und 10 Morgen Weizen 
auf dem Halme, um 13 Uhr in Cheimce bei Herrn 
Rod 15 Morgen Roggen auf dem Halme, um 
14 Uhr bei Herrn Fiutak in Papros 30 Morgen 
Roggen rie! dem Halme, ebenfalls um 14 Ahr 
in Papros bei Herrn Barczak 50 Morgen Roggen, 
40 Morgen Gerſte, 20 Morgen Miſchgetreide, 12 
Morgen gen, 15 Morgen Kartoffeln, 25 Mor⸗ 
gen Zuderrüben, alles auf dem Halme, außerdem 
einen Motor und eine Pumpe. 3 

2. Ein braver Sohn. Der Einwohner 

akubowſki aus Kwieciſzewo ſandte feinen Sohn 

arian nach Wola⸗Wapowſka und Rzezin im 
Kreiſe Strelno Rechnungen kaſſieren; dieſer er 
hielt auch einen Betrag von 130 Zloty, womit er 
in unbekannter Richtung entfloh. Da dieſer brave 
Sohn vr 18 Jahre zählt und auch ſchon RA 
feinen Vater um 3000 Ztoty betrogen hat, hat 
der Vater die ganze Angelegenheit in die Hände 
der Polizei gelegt. 

Argenau 


z Wieder Schweinemärkte. Nach drei: 
jähriger Unterbrechung findet am Donnerstag 
wieder der erſte Schweinemarkt ſtatt. Von da ab 
werden dann wieder allwöchentlich am Donners- 
tag Schweinemärkte abgehalten werden. 


Bromberg 


X Blutige Auseinanderſetzung. In 
eigen hat ſich ein blutiges Drama abgeipielt, 

er 63jährige Staniſtaw Brodziak erſchoß nach 
einer ſcharfen Auseinanderſetzung den Mühlen» 
beſitzer Franciſzek Loſtow und brachte deſſen Frau 
eine ſchwere Schußverletzung bei. Der Mörder 
wurde ſofort verhaftet. Die Urſache der furcht⸗ 
baren Tat war ein langwieriger Streit um die 
Mühle. BE 

hi. Flugzeugunfall. In der Nä er 
Staßt müßte am Dienstag ein Apparat des 
4. Thorner Fliegerregiments auf dem Wege von 
Thorn nach hier eine Notlandung vornehmen, bei 
der der rechte untere Flügel ſowie Rumpf und 
Höhenſteuer ſchwer beſchädigt wurden. Die Ma⸗ 
ſchine wurde, joweit nötig, abmontiert, und auf 
einem Laſtwagen zur hieſigen Fliegerſtation ge- 
bracht. 

is A uf dem Mittwoch⸗Wochen markt 
wurden bei ſchönem Wetter und lebhaftem Ver⸗ 
kehr große Umjäße erzielt. Preiſe folgend: Butter 
1,75—4,90, Eier 1,40—1,70, Sauerkirſchen 0,50, 
Walderdbeeren 0,50—0,70, Blaubeeren 0,30—0,35, 
Stachelbeeren 0,30—0,40, Johannisbeeren 0,30 bis 
0,40 oten 0,20—0,25, Mohrrüben 0,10—0,20, 
Spinat 0,20, Salat 0,05, Rhabarber 0,15, Bohnen 
0300,40, en 0,10, Blumenkohl (pro 
Kopf) 0,20—0,70, friſche Kartoffeln 0,08—0,10, 
Tomaten 1,40, Zwiebeln 0,05 pro Bund, Rehfüß⸗ 
chen 0,40—0,60; Enten 2,00—4,00, Gänſe 7,50 bis 
9,00, Hü ner 3,00—4,00, junge 2,00—2,50, Tauben 
0,90; weinefleiſch 0,80—1,10, ei 0,90 
bis 1,15, Kalbfleiſch 0,90—1,15, Hammelfleiſch 1,00 
bis 1,20; Hecht 1,80—1,70, Aal 1,70—2,10, Schlei 
1,10—1,50, Plötze 0,50 — 0.75, Barſe 050-019; 
Weißtäſe (Quart) 0,35. 


Pofener 
Tageblatt 


Wellpoliliſcher Beobachter 


Der Streit um Oſtgrönland geht 

weiter — Der falſchverſtandene Sta- 

lin — Der Vertrag der Sowjetunion 
mit Afghaniſtan 


E. Ih. Norwegen hat nun tatſächlich einen Teil 
der oſtgrönländiſchen Küſte beſetzt, der der norwe⸗ 
Klon Regierung für die norwegiſchen Fang- und 
agdintereſſen 1 erſcheint. Am 10. Juli 
ſchr König Haakon den Okkupationsbeſchluß unter⸗ 
chrieben. Dieſe Eile Norwegens iſt ſicher darauf 
zurückzuführen, daß man das Land bereits in 
Beſitz haben wollte, wenn die däniſche Oſtgrönland⸗ 
expedition Dr. Lauge⸗Kochs dort eintrifft. Die 
däniſche Regierung hat, wie bei uns berichtet 
wurde, ſofort Einſpruch bei dem Haager Schieds⸗ 
gericht eingelegt. Auch bei der däniſchen Regie⸗ 
rung hat fie proteſtiert. y Dänemark wird der 
Schritt Norwegens als Rechtsbruch angeſehen. 
Die Grönland⸗ ebereinkunft von 1924, auf die wir 
ſchon hinwieſen, ſei durchbrochen worden. Es darf 
darauf hingewieſen werden, daß tatſächlich die 
Souveränität Dänemarks über Grönland mit 
Einſchluß Oſtgrönlands formell von En land, 
Amerika, Schweden, Fran reich, Italien und Ja⸗ 
pan anerkannt worden iſt, während die deutſche 
Regierung die entſprechende Mitteilung der däni⸗ 
ſchen eng nur 272 Kenntnis genommen hat. 
In Norwegen ſelbſt iſt dieſer Schritt des Miniſter⸗ 
rats, der ohne Zuſtimmung des Parlaments er⸗ 
folgt iſt, nicht ohne Kritik geblieben. Selbſtver⸗ 
ſtändlich gibt es auch in Norwegen nationaliſtiſche 
Stimmen, die die Regierung auffordern, das 
Okkupation ebiet zu erweitern; im ganzen jedoch 
iſt dieſer Schritt einer ſcharfen Kritik unterzogen 
worden. Der norwegiſche Außenminiſter Braad⸗ 
land erklärte in einem Interpiew, daß es ſich hier 
nur um eine techniſche Okkupation handle mit 
Rückſicht auf das bevorſtehende Verfahren im Haag. 
Norwegen wollte ſich 1 ein Seuitpfand ſchaffen. 
In Dänemark ijt die Empörung ſelbſtverſtändlich 
allgemein. Es wird vielleicht nicht ganz mit 
Unrecht geſagt, daß der Weg, den die norwegiſche 
Regierung gewählt habe, nicht imſtande ſei, Nor⸗ 
wegens tatſächliche Anſprüche zu erhöhen. 


VAIA a a 
g 1 


Stalin, der Diktator der Sowjetunion, hat 
am 23. Juni vor den Wirtſchaftsführern eine Rede 
gegalten, die merkwürdigerweiſe erſt Anfang Juli 

efannt wurde, und zwar als Auszug auf dem 
zus über die amtliche Telegraphen⸗Anion des 
Rätebundes. Dieſer Auszug löſte in der europäi⸗ 
ſchen Preſſe Kommentare aus, die 1 mit ihren 
eber chriften — „Bruch mit den kommuniſtiſchen 
Methoden“, „Fün ahresplanſchlappe“, „Stalins 
Bekehrung zu den e ien des Kapi⸗ 
talismus“ — darauf hinwieſen, daß in der Wirt⸗ 
ſchaftsführung der Sowjetunion mit den alten 
Prinzipien gebrochen worden ſei oder gebrochen 
werden ſoll und daß nun wieder kapitaliſtiſche 
Geſichtspunkte maßgebend werden ſollen. 

Der kürzlich veröffentlichte vollſtändige Wort⸗ 

laut der Stalin⸗Rede lust die Umſtellung erheblich 

er ſenſationell un undlegend erſcheinen. 
Die Hauptforderungen der Stalinſchen Rede haben 
wir in unſerem geſtrigen Leitartikel beſprochen: 
Organiſterte Arbeiterwerbung, Löhne nach Lei⸗ 
ſtung, Organiſation der Arbeit (Liquidation der 
nicht perſönlichen Verantwortung), Eroberung 
der Technik durch Schaffung einer betriebstechni⸗ 
chen Intelligenz der Arbeiterklaſſe, Heranziehung 
er alten techniſchen Kräfte und neue Akkumula⸗ 
tionsquellen. Zum Schluß ſeiner Rede meinte 
Stalin, mit Hilfe dieſer neuen Methoden kann 
unſer Produktionsplan verwirklicht werden“, 
wobei er aber auch nicht einen 3 a eine 
Täuſchung über die Richtung des weiteren Weges 
möglich gelaſſen hat. Er ſagte nämlich ausdrück⸗ 
lich, die bolſchewiſtiſche Methode dürfe nicht ver⸗ 
leugnet werden; „in dieſer Richtung beſteht nur 
ein Weg, der Weg der Verträge der Wirtſchafts⸗ 
organiſationen mit den Kollektiv wirtſchaften 
und den Kollektiviſten“. 

Wer den Weg kennt, den die Innenpolitik der 
Sowjetunion unter Stalins Führung genommen 
hat, wird dieſe neuen Geſichtspunkte nicht als eine 
Zuwendung zu kapitaliſtiſchen Methoden anſehen, 
ſondern als eine weitere Abkehr Stalins von der 
Linksoppoſition (Trotzki) und als eine Zuwen⸗ 
dung zur ara reg unter Führung von 
Rykow. Das heißt Stalin hat eingeſehen, daß die 
ungeheuren Anforderungen, die der Fünfjahres⸗ 

lan an den einzelnen Menſchen ſtellt, auch Rück⸗ 
ſichten auf dieſe Menſchen, die da heute hungern 
und leiden müſſen, damit der Plan gelingt, er⸗ 
rg Im Grunde hat Stalin nicht mehr ge 
agt, als daß die Durchführung des Fünfjahres⸗ 
plans von jetzt ab nicht mehr allein von den 
Produktionsmitteln, ſondern vor allem von den 
Menſchen, die mit ihnen arbeiten, abhängig ift: 
Wer genauer die bisherigen Methoden in 
der ſowfetiſtiſchen Wirtſchaftspolitik überſieht, 
weiß, daß jhon lange in der Sowjetunion das 


Aus aller 


KENI OMAERARII 


in Siebenbürgen 


Das neue rumäniſche Kabinett geht ernithaft 
daran, den Minderheiten Rumäniens die Rechte 
einzuräumen, die ſie zu beanſpruchen haben und 
die aus ihnen willige und freudige Mitarbeiter 
am rumäniſchen Staat machen werden. Der 1 
entwurf über die Minderheitenſchulen, der den 
Vertretern der Minderheiten zugeſtellt wurde, 
ſieht vor: 1. alle konfeſſionellen und Minderheits⸗ 
ſchulen erhalten das Oeffentlichkeitsrecht. 2. Den 
Führern dieſer Schulen wird volle Freizügigkeit 
zugeſtanden. 3. Ab 1932 wird an der Bukareſter 
Univerſität ein Inſtitut mit ungariſcher Unter⸗ 
richtsſprache errichtet werden. 4. Der Staat wird 
allen privaten Schulen materielle Unterſtützung 
angedeihen laſſen. 

Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen, daß dieſer Um⸗ 
chwung in der Behandlung der Minderheiten in 

umänien zu einer ſittlichen Erneuerung zu füh⸗ 
ren ſcheint. Beſonders unter den deutſchen ſieben⸗ 
bürgiſchen Sachſen macht ſich ein Reinigungs⸗ 
faules bemerkbar, der mit aller Schärfe auf einen 
auberen und klaren Aufbau des Deutſchtums im 
Lande hinzielt. Im Hintergrund dieſer Bewegung 
ſteht die Forderung nach der Einberufung des 
Großen Sachſentages, der die geſetzgebende 
Körperſchaft der Siebenbürgendeut chen wieder 
werden ſoll. Von einer Tagung in Hermannſtadt 
wurde eine, Entſchließung angenommen, die in 
einem vierfachen Aufbauprogramm mündet: 

1. Ein neues volksorganiſatoriſches Programm 
an Stelle des teilweiſe veralteten Volksprogramms 
iſt notwendig, das unter Vermeidung der klar er⸗ 
kannten Mängel der Gegenwart die Organiſation 
mit neuem Leben dur pen: hilft, die Verant» 
wortlichkeit und die Vereinbarkeit von Neben⸗ 
ämtern mit dem Hauptamt der Führer ſowie die 
Möglichkeit, ſie zur Verantwortung zu ziehen, in 
klarer Weiſe regelt, zur Entlaſtung der Parlamen⸗ 
tarier eine Volks nm ſchafft die jedem offen 
ebt, und durch die Einführung der unmittelbaren 

euwahl eines Teiles des Volksrats deſſen Ueber: 
alterung verhindert. Ein Sachſentag ſoll dies 
Werk zur ſächſiſchen Verfaſſung ausbauen und da⸗ 
mit zugleich die Grundlage bieten Bei Erneuerung 
des Verbandes der Deutſchen in Großrumänien. 

2. Ein volkspolitiſches Programm ſoll es der 
Braun en Führerſchaft zur Ti t machen, einen 
entſch offenen Angriffs un zur Wiederherſtellung 
unſerer Kirchen⸗ und Schulautonomie, zur Siche⸗ 
rung des nach ſtaatlichem Geſetz und zwiſchen⸗ 
ſtaatlichem Recht uns zuſtehenden Erhaltungsbei⸗ 
trages für Kirche und Schule, zur Wiedergewin⸗ 
nung des Nationalvermögens und zur 1 
des eee zu führen. Es ſoll au 
die lebendige Verbindung von Volk und Führer 
dringen. Es ſoll der politiſchen Erziehung der 
Jugend und der ſozialen Frage Beachtung ſchenken, 
5 Preſſe von Geldmächten und politiſchen 
Cliquen befreien und Ita kulturelle Ziele 
aufzeigen, die den Bedürfn E. unſeres Volkes 
gerecht werden und 5 heater, Büchereien 
und ſonſtigen Kulturanſtalten beleben. 

3. Ein . aber muß die 
Verfaſſung der Kirche, die das Eindringen neuer 
Kräfte in die beſtimmenden Körperſchaften, be⸗ 
onders in das Landeskonſortium, heute erſchwert, 
urch eine Aenderung des Wahlrechts ermöglichen. 
e aber wollen wir, dah die religiöje 

abe der Kirche wieder ganz in den Mittel» 
der Pfarrerarbeit riide und jo dem heute 


rein kommuniſtiſche Prinzip durchbrochen worden 
iſt. Man hat die ausländiſchen onzeſſtonen, die 
ja doch tatſächlich nichts anderes als kapitaliſtiſche 
Inſeln im kommuniſtiſchen Meer waren, geduldet, 
man hat, um Beiſpiele muſtergültiger Arbeit zei⸗ 
gen zu fönnen, 8 Techniker und Land» 
wirte aus kapitaliſtiſchen Ländern gerufen, die ſich 
keineswegs zu den kommuniſtiſchen Prinzi 

kannten und die er nad) den fapitali Hi 
thoden fte i 


ten bes 
en Mes 


arbeiten durften. Die große Kriſe, in der fid der 
Fünfjahresplan ſchon ſeit langem befindet, und 
die ſich vor allem in der Bürokratie (in der jeder 
etwas ſagen will und keiner die Verantwortung 
tragen möchte), in dem Mangel an geeigneten 
Fachleuten, in der zu teuren Fabrikanten und in 
der Verminderung der Qualität der Produkte zu⸗ 
gunſten einer rein mengenmäßigen Steigerung, 
um den Menge⸗Forderungen des Großen Planes 
nahe zu kommen, ausdrückt: alle dieſe Schwierig⸗ 
keiten haben Stalin bewogen, um das Ziel 
u retten, Konzeſſionen zu machen. Dieſer 
Schritt Stalins zeugt keineswegs davon, daß aus 
dem bolſchewiſtiſchen Saulus ein kapitaliſtiſcher 
Paulus geworden iſt, als vielmehr von ſeiner 
großen taktiſchen Klugheit. 


Tatſächlich bedeutet dieſer Schritt Stalins eher 
eine erneute und verſchärfte Bedrohung Pot. 
europas, die von der New⸗Porker „Evening Bolt“ 
ſo gro ee wird, daß ſie ſchreibt, „die bolſche⸗ 
wifi e Gefahr würde für die kapitaliſtiſche Welt 
tödlich werden von dem Augenblick an, wo die 
von Stalin angekündigten neuen Wirtſchafts⸗ 
methoden eingeführt werden“. Und wie die Tele⸗ 
graphen⸗Agentur des Rätebundes meldet, hat der 
„Sittenrichter“ der Kommuniſtiſchen Pertei des 
Rätebundes, Jaroſlawſki, im Hauptausſchuß der 
Partei triumphierend geäußert: 

„Dieſe Todesangſt der Bourgeoſie vor dem be⸗ 
ſchleunigten Vormarſch des praktiſch bereits in 
der Verwirklichung begriffenen Fünfjahresplans 
ſtellt das Verhältnis der Bourgeoiſie zum 1 5 
es Sozialismus im Rätebund vollſtändig bloß. 
Die Bourgeoiſie weiß ſehr gut, daß die Bolſche⸗ 
wijten nicht daran denken, auf den Kommunis- 
mus zu . oder zu kapitulieren. Es iſt 
unklug, zu glauben, die Aufhebung der ſogenann⸗ 
ten Lohngleichheit bedeute irgendeinen Verzicht 
auf höhere Grundſätze des Kommunismus. Die 
de en der perſönlichen Verantwortung eines 
jeden für die ihm aufgetragene Arbeit muß im 
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s zu einem gewiſſen Grade 


mii 


für viele Sachſen inhaltloſen Körper der gültige 
Geiſt wiedergeſchenkt werde. . * 
4. Ein Wirtſchaftsprogramm ſchließlich muß die 
dritte e geben: als Wirtſchafts⸗ 
emeinſchaft, als Verband aller wirtſchaftenden 
Samen. Vorausſetzung dazu ift, daß wir auch 
unſere Arbeiter dafür gewinnen, indem wir uns 
für ihre ſozialen Forderungen einſetzen. Wir brau⸗ 
chen Arbeitnehmerverbände, wir brauchen eine 
planmäßige Gewerbeförderung, eine Neu- und 
Amſiedlung und ein Kreditweſen, das nicht Selbſt⸗ 
zweck ijt, ſondern im Dienſt unſeres Volkes ſteht, 
beſonders auch im Hinblick auf unſer Bauerntum. 
Zum a wird betont, daß die Not bei den 
Siebenbürgendeutſchen ſeit der grundlegenden Neu⸗ 
geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe im tiefſten 
Grunde eine geiſtig⸗fittliche jei, die ſich in über⸗ 
alteten Körperſchaften, in Cliquenweſen, Führer⸗ 
ezänk und Günſtlingswirtſchaft darſtelle. Es wird 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß mit der Neu⸗ 
ordnung, wie ſie oben angedeutet wird, eine Er⸗ 
ſtarkung und Geſundung des deutſchen Volkes in 
Senda den herbeigeführt werden wird. jh. 


weitere Fortſchritte des Deutſchtums 
in Rumänien 


Nach einer Meldung der Tſchernowitzer Deut⸗ 
ſchen Tagespoſt verfügte das Bukareſter Unter⸗ 
richtsminiſterium die Einführung der deutſchen 
Anterrichtsſprache an weiteren vier Staatsvolks⸗ 
ſchulen in der Bukowina. Damit hat ſich die An- 
gebl der ſtaatlichen Volksſchulen, in welchen auch 
eutſch unterrichtet wird, auf 18 erhöht. Ein dem 
Unterrichtsminiſterium vorliegenden Plan, den 
der Führer des Bukowinager Deutſchtums, Senator 
Lebouton, ausarbeitete, verlangt die Einführung 
der deutſchen Unterrichtsſprache für noch weitere 
22 Gemeinden mit vorwiegend deutſcher Bevölke⸗ 
rung. 


Die Tragik des Südtirolers 
Am letzten Donnerstag abend wurde in den 


Oetztaler Bergen am Hochfoch⸗Hoſpitz in der Nähe 
der Grenze die Leiche des Meraner Rechtsanwalts 
Dr. Joſeph Luchner aufgefunden. Dr. Luchner 


war einer der markanteſten Führergeſtalten in 
Südtirol. Er war ſeinerzeit als Anhänger der 
Tiroler Volkspartei Bues rgermeiſter von Meran 
und gehörte der öſterreichiſchen Nationalverſamm⸗ 
lung und dem Tiroler Landtag bis zur Unterzeich⸗ 
nung des Frledensvertrages als Vertreter Siid- 
tirols an. Mit Dr. Reut Nicoluſſi und zwei an= 
deren Südtiroler Abgeordneten nahm er nach der 
Abtrennung Südtirols von Oeſterreich vom 
Oeſterreichiſchen Nationalrat feierlich Abſchied. 
zum in den letzten Jahren war Dr. a tets 
für das Deutſchtum in Südtirol tätig. Durch die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Südtirol und durch 
die 1 des deutſchen Anwaltſtandes kam 
Dr. Luchner ebenſo wie andere deutſche Rechts⸗ 
anwälte in letzter Zeit in 8 Schwierig⸗ 
keiten, beſonders wegen der Einführung der 
italieniſchen Gerichtsſprache, wodurch die deut⸗ 
ſchen Rechtsanwälte in ihren Erwerbsmöglichkei⸗ 
ten ſtark behindert wurden. Von den Italienern 
erhielt er keine Bewilligung zur Ausreiſe. Er hat 
nun die Grenze über den Oetztaler Gletſcher Heim- 
lich n wollen. Kurz nachdem er auf 
öſterreichiſchem Boden angelangt war, iſt er wahr⸗ 
cheinlich infolge Ueberanſtrengung von einem 
ls betroffen worden, der feinen Tod her⸗ 
ei e. A 


— 


egenwärtigen Augenblick den Kampf für den 
ialismus und für die Aufrichtung wirklicher 
Gleichheit fördern.“ 

Vielleicht ſind beide Aeußerungen übertrieben. 
Vielleicht überſchätzen ſie die mögliche Gefahr, die 
für Europa aus der Durchführung des Fünfjahres⸗ 
ee erwachſen kann. Jedenfalls haben die kapita⸗ 
9 Mächte keinen Grund zu triumphieren. 
Stalin iſt Macchiavelliſt, dem es vollkommen 
gleichgültig iſt oder doch erſt in zweiter Linie 
interejfiert, wie er den Fünfjahresplan dur- 

hrt und wie die Sowjetunion die kapitaliſti⸗ 
chen Mächte auf die Knie zwingt. Hanz falſch 
ürfte die Mutmaßung verſchiedener Politiker 
ſein, die da meinen, bal die unter Hoovers Filh- 
rung in Europa allmählich zur Geltung kommende 
Vernunft 1 den Rätebund zum Rückzug veran⸗ 
laßt hat. an vergeſſe nicht, Stalin hat ſeine 
Rede ſchon am 23. Juni gehalten! 

* 

Wie zielbewußt die außenpolitiſchen Aktionen 
der Sowjetunion vor ſich gehen, beweiſt der Ver⸗ 
trag, den ſie mit Afghaniſtan ebenfalls Ende Juni 
unterzeichnet hat und der ziemlich von der ge⸗ 
ſamten europäiſchen Preſſe überſehen wurde. Der 
Vertrag ſetzt die Grundlinien des ſchon im Auguſt 
1926 unterzeichneten Neutralitäts⸗ und Nicht⸗ 
angriffsvertrages fort. Beide Staaten verſprechen 
f Arpenfeitt bei jedem militäriſchen oder wirt⸗ 
chaftlichen Kampf gegen den Vertragspartner 
a Neutralität zu. Sie verſprechen ſich 
gegenſei 


ig, allen Feindſeligleiten dritter Mächte 
auf ihrem Gebiet entgegenzuwirken. 
Es ſei daran exinnert, daß die Sowjetunion 
außer mit Afghaniſtan ähnliche Verträge noch mit 
rſien, mit 5 — Türkei und mit Litauen unter⸗ 
ält, Dadurch bekommt die Außenpolitik der 
Sowjetunion eine ganz beſtimmte Richtung, näm⸗ 
lich die nach Indien (China) und ans Schwarze 
Meer. Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, 
daß die owjetunion ihre imperialiſtiſchen 
Wünſche nicht in erſter Linie nach dem Weſten, 
ſondern nach dem Südoſten richtet. Auch die Ber: 
kehrspolitik — man denke beiſpielsweiſe an die 
Sate d . des Dnjepr durch die großen 
chleuſen, die die Stromſchnellen des Dnjepr bei 
Dnjepr Stroj überwinden folen — weiſt in dieſe 
BE Der Vertrag mit Afghaniſtan zeugt 
ebenſo wie die Rede Stalias davon, daß die 
E ſehr beſtimmte und fejte Ziele hat, 
von deren ſie nicht gedenkt abzulaſſen. 
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Fortichreitende Enkrechtung 
des Deutichtums in Südweſt 
Die Regierung der Südafrikaniſchen Union 
kündigt in ihrer Eigenſchaft als Mandatar der 
ehemaligen deutſchen Kolonie in Südweſtafr'ka 
neue einſchneidende Geſetzesbeſtimmungen für das 
Mandatsgebiet an. Dem Verwalter des Gebietes 
wird das Recht zuerkannt, dak er, ohne die Ge: 
nehmigung des Landesrates vorher einholen zu 
müſſen, über einen Betrag von einer halben Mil⸗ 
lion Mark aus den Einkünften des Mandats⸗ 
landes für unvorhergeſehene Zwecke verfügen 
kann. Dem für die Finanzverwaltung verant⸗ 
wortlichen Landesrat wird damit die Befugnis, 
ſelbſt über die Ausgaben zu beſtimmen, welt 
gehend eingeſchränkt, und es entiteht die Frage, 
wie die deutſche „Lüderitzbuchter Zeitung“ bereits 
mitteilt, ob der Landesrat unter dieſen Umſtän⸗ 
den noch weiter die Verantwortung für die Aus- 
gaben übernehmen wird. Die zweite Beſtimmung 
richtet ſich gegen die Gleichberechtigung der Deut⸗ 
ſchen im ehemaligen Koloniegebiet mit der ibri- 
en weißen Bevölkerung. In Zukunft jollen bie 
zum Landesrat nur alle fünf ahre ſtatt⸗ 
Dazu kommt, daß Ausländer, denen auch 
ugezählt werden, esit no% fünfjährigem 
Îi im Lande das Wahlrecht -rh alten, 
die aus der Union einwandernden Eng⸗ 
Buren ſchon nach einjährigem Aufent⸗ 
Es kann danach det 
er Einwanderer, 


ahlen 
finden. 
Deutſche 
Aufent 
währe 
länder und l 
halt wahlberechtigt werden. 
Fall eintreten, daß ein deutſcher r 
der bei der Auflegung der Wahlliſten noch nicht 
ganz fünf Jahre im Lande iſt, von der Wahl 
wegen eines geringfügigen Zeitunterſchiedes aus⸗ 
geſchloſſen wird, und weitere fünf Jahre Harten 
muß, ehe er ſein Wahlrecht ausüben kann. Dieſe 
Beſtimmung wird ſich daher, wenn fe wirklich 
Geſetz werden ſollte, ſehr zu 8 At der deut⸗ 
ſchen Einwanderer auswirken. Vom Völkerbund 
ac feiner ganzen Haltung in der Mandatge 
frage kaum Hilfe zu erwarten. 


rn 


deulſche Menſchen ohne Heimat 


n der ſoeben erſchienenen Ausgabe des Reihs. 
arbeitsblattes werden beachtenswerte Zahlen zur 
deutſchen Auswanderung feit Kriegsende ver⸗ 
öffentlicht. Nach der überſeeiſchen Auswanderungs⸗ 
ſtatiſtik find 1919 bis 1930 insgeſamt 579 7 
Deutſche nach Ueberſee aus ewandert. Dazu 
kommt die Abwanderung von Deutſchen über die 
trockenen Landesgrenzen, die auf mindeſtens 
280000 beziffert werden muß. Nach den auf dieſe 
Weiſe gewonnenen Zahlen ſind von 1919 bis 1930 
rund 880 000 Deutſche einſchließlich Frauen und 


Kinder ausgewandert. d 
Kriege betrug der Jahresdurchſchni 
ee i > Wii dem Ausbruch 


25 624 deutſche Auswanderer. r 
des ie hörte die Auswanderung 2 
vollſtändig auf. 1917 wanderten neun Deutſche 
über holldndiſche Häfen aus, während das Jahr 
1918 eine vollſtändige Lücke aufweiſt. 1919 wan⸗ 
derten 3223 Deutſche ſämtlich über fremde Häfen 
aus. 1922 ſtieg die Auswanderung weiter auf 
36 527, von denen nur noch 640 fremde Häfen als 
Ausgangspunkt benutzten. Dieſe Zahl zeigt deut⸗ 
lich den eg des Wiedererſtehens der deutſchen 
Handelsflotte, die von nun an faſt vollſtändig den 
deutſchen Auswandererſtrom an ſich =: 

Im Inflationsjahr 1923 ging die Auswande, 
rungsziffer ſprunghaft in die Höhe und reichte mit 
115 416 Auswanderern nahezu an die Ziffer von 
1892, des letzten Rekordjahres der Vorkriegszeit 
(116339), heran. Nach den Schrecken der In⸗ 
flation war der Auswanderungsdrang zunächſt 
durch die Befeſrigung der Währung und die Geld» 
knappheit ſtark eingedämmt. Von 1923 auf 1924 

ing die Auswanderung nach den Vereinigten 

taaten von 92 808 auf 22 475 zurück. Von 1926 
an entfachte die Arbeitslosigkeit den Auswande⸗ 
rungsdrang aufs neue, der allerdings durch die 
allgemeine Geldknappheit und durch die Beſchrän⸗ 
kung der Auswanderung nach den Vereinigten 
Staaten gehemmt wurde. Die volle Auswirkung 
der Einwanderungsſperre der Vereinigten Staa» 
ten iſt erſt in dieſem Jahre zu erwarten. War 
der Monatsdurchſchnitt 1930 noch über 3000, ſo 
betrug er in den erſten drei Monaten des Jahres 
1931 noch nicht einmal 1000. s 

Von den Auswanderern ſtammten nahezu die 
pal aus Preußen; innerhalb Preußens ſteht die 

rovina Brandenburg mit Berlin an erſter Stelle. 
Dann kommt die e ren Bit! dahinter 
die Provinz Hannover. Im Verhältnis zur Ein» 
wohnerzahl war indes die Auswanderung am 
ſtärkſten aus Schleswig⸗Holſtein und aus der 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. Unter den übri⸗ 
gen deutſchen Ländern ſteht Württemberg mit ſei⸗ 
ner Auswanderungsziffer weitaus an erſter Stelle. 
Dann folgen Baden und Sachſen. Bei Württem⸗ 
berg weiſt die gebe Auswanderungsziffer auf den 
Mangel an Lebensraum, namentlich für die 
bäuerliche Bevölkerung auf dem flachen Lande, hin. 
Aehnliches gilt für Baden und zum Teil a t 
den Freiltaat Sachſen, wo n i 
in der Induſtrie hinzutritt. Bei Berlin, dem 
Rheinland und Weſtfalen iſt die jeweilige Arbeits» 
marktlage als Urſache der Auswanderung anzu⸗ 
ſehen. In den übrigen Gebieten iſt es vor allem 
Mangel an Geld für Neuſiedlungen, Unrentabilität 
in der Landwirtſchaft und unzulängliche Verhält⸗ 
niſſe der Landarbeiter, die als Urſache der Mus- 
wanderung angeſehen werden müſſen. Bemer⸗ 
kenswert iſt die erhebliche Zunahme der Frauen⸗ 
Auswanderung. Dreiviertel aller weiblichen Aus⸗ 
wanderer waren berufstätig. 

Die ſtärkſte Gruppe der Auswanderer ſtellten 
Bergbau und Induſtrie. Nur einmal, 1924, iſt 
die Zahl der Auswanderer W tlicher 
Berufszugehörigkeit an die Spitze gerückt. Seither 
ſteht dieſe Gruppe wiederum an zweiter Stelle. 
Die größere Hälfte aller Auswanderer nach Ueber⸗ 


ſee ging nach Nordamerika, und zwar in der 
Hauptſache nach den Vereinigten Staaten. In 


zweiter Linie war Südamerika das Ziel; Mittel⸗ 
amerika nahm nur 7 4599 Perſonen auf, 
fien 444 und Auſtralien 
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Wirtschaftliche Selbsthilie 


Die neuen Notverordnungen und ihre Bedeutung 


Berlin, 16. Juli. 


Die nationale Selbsthilfe-Aktion, die nach dem 
xänzlichen Ausfall der ausländischen Kredithilfe von 
der deutschen Regierung angekündigt worden war, 
ist durch eine Reihe von Notverordnungen 
eingeleitet worden. Es galt zunächst, einen wenn 
auch nur notdürftigen Bankverkehr zu ermöglichen, 
denn die Bankfeiertage konnten natürlich nicht noch 
länger ausgedehnt werden, ohne dass ernsthafte 
Stockungen iu den Lohn- und Gehaltszahlungen ent- 
standen. Am heutigen Donnerstag konnten die Schal- 
ter infolgedessen nur geöfinet werden, wenn die tech- 
nischen Voraussetzungen für einen reibungslosen Ver- 
kehr mit dem Publikum erfüllt waren. Es mussten 
Zahlungsmittel zum mindesten für die 
Löhne und Gehälter bereitgestellt und darüber 
hinaus die Banken vor einem hemmungslosen Run 
ihrer Kundschaft geschützt werden. Diese Auf- 
gaben wurden von den beiden Notverordnungen über 
die Herabsetzung der Deckungsgrenze für die Reichs- 
banknoten und die Regelung des Geldverkehrs erfüllt. 

Man hatte, nachdem es nicht gelungen war, eine 
Auslandsanleihe zu erhalten, zwei Möglichkei- 
ten zur Beschaffung zusätzlicher Zah- 
lungsmittel gehabt: einmal die Verschie- 
bung der Deckungsgrenze für die Reichs- 
banknoten nach unten und zum andern die 
Wiederausgabe von Rentenmark- 
scheinen. Wenn man sich zur Durchführung des 
ersteren Planes entschlossen hat, so hat man damit 
zweifellos das kleinere Uebel gewählt. Die 
Pläne mit der Reutenmark waren zwar ver- 
hältuismässig leicht zu verwirklichen, schon deshalb, 
weil sich noch jetzt ein Rest von Rentenmarkscheinen 
im Verkehr befindet und die Reichsbank noch über 
zrosse Bestände von Rentenmarkscheinen, die früher 
zum Ersatz der als unbrauchbar aus dem Verkehr 
gezogenen dienen, Sollten, verfügt, Aber die Neu- 
herausgabe von Rentenmarkscheinen hätte zweifellos 
dazu geführt, dass neben der Reichsmark ein minder- 
wertigeres Geld entstanden wäre. Eine Hamsterung 
von Reichsbanknoten und eine Verdrängung dieser 
durch die Kentenbankscheine wäre die Folge gewesen, 
denn das schlechtere Geld hat das gute Geld noch 
stets aus dem Verkehr gedrängt. So hat man sich 
denn dazu entschlossen, lieber eine allgemeine 
Unterbewertung der deutschen Zah- 
lungsmittel auf dem Weltmarkt vor- 
übergehend in den Kauf zu nehmen, statt 
neben die gold- und devisengedeckte Reichsmark, die 
in der Hauptsache als Zahlungsmittel im Verkehr mit 
dem Auslande gedient hätte, ein minderwertiges Zah- 
lungsmittel in Gestalt der Rentenmark zu stellen. 

Natürlich wird es sich nicht vermeiden lassen, dass 
infolge der Deckungsherabsetzung ein Fall der 
deutschen Reichsmark auf dem Welt- 
devisenmarkt erfolgt. Das trägt sicher nicht 
zum Ansehen der deutschen Währung im Auslande 
ei, aber in der gegenwärtigen verzweifelten Situa- 
tion kann Deutschland keine Rücksicht solcher Art 
mehr nehmen. Hier handelt es sich einfach darum, 
das notwendige Geld zu. beschaffen, das die Arbeit- 
nehmer für ihre Lebensmittel und sonstigen Einkäufe 
brauchen, und ihnen die Existenz für die nächste 
Zeit zu sichern. Sobald eine Auslandsanleihe kommt 
— und die Verhandlungen gehen ja trotz aller fran- 
zösischen Widerstände noch weiter—, kann auch 
die Reichsbank-Deckungsgrenze wieder heraufgesetzt 
und die Unterbewertung der Reichsmark korrigiert 
werden. 

Dass es im Inlande nicht zu einer gefährlichen und 


sinnlosen Devisenhamsterei kommt, dafür 
wird eine weitere Notverordnung, die sich auf den 
Devisenverkehr bezicht und die zleichfalls heute ver- 
öffentlicht wird, sorgen. Durch die Neuschaffu ng 
einer Devisenzentrale sollen sowohl die 
Devisenanforderungen aus dem In- wie aus dem Aus- 
lande einer verschärften Prüfung unterzogen werden. 
Bei den Devisenanforderungen wird sodann eine be- 
stimmte Prozentgrenze eingeführt, über die hinaus 
die Devisenzentrale nicht gehen darf. Einen heilsamen 
Druck wird die Reichsbank fernerhin durch die Her- 
aufsetzung des Diskontsatzes ausüben können. Durch 
eine Diskonterhöhung wird das im Verkehr befindliche 
Geld sowieso wieder mehr als bisher in die Reichs- 
kassen zurückgeleitet, denn niemand kann sich den 
Luxus leisten, für ausgeliehene Gelder so hohe Zinsen 
zu bezahlen oder eigenes Kapital brachliegen zu 
lassen, während eine verhältnismässig hohe Zinsver- 
gütung erzielt werden könnte. Allerdings müssen die 
Banken in ganz anderem Masse als bisher 
auch ihre Kreditzinsen dem Reichsbankdiskont 
anpassen. Es geht nicht an, dass weiterhin der 
Debetzinstuss einige Prozent über Keichsbankdiskont, 
der Satz für Kreditzinsen jedoch mehrere Prozent 
unter dem Reichsbankdiskontsatz liegt. Nötigenfalls 
wird auch hier die Regierung einen Druck ausüben, 
Dafür, dass ängstliche Sparer iht Geld den Banken 
und Sparkassen nicht in übermässiger Weise ent- 
ziehen können, sorgt die schon oben erwähnte Not- 
verordnung zur Regelung des Geld- 
verkehrs. Den Banken wird die Berechtigung 
erteilt, die Abhebung auf einen ‚bestimmten Prozent- 
satz zu beschränken. Besondere Prüfungsinstanzen 
werden die Abhebungen von den Konten auf ihre 
wirtschaftliche Notwendigkeit hin prüfen. In der 
gleichen Richtung hin bewegt sich auch die Vorsichts- 
massnahme, dass die Ahhebung von, Privatkonten 
nicht in vollem Umfange, sondern nach Prozenten 
des Kontobestandes erfolgt. A 

Alle diese Notverordnungen. einschliesslich der- 
jenigen. die sich gegen die Kapitalflucht ins 
Ausland richtet. können jedoch nur vorüber- 
gehenden Charakter tragen. Die Wirtschaft 
lässt sich auf längere Zeit nicht in solche Fesseln 
schlagen. Für die Kapitaltlucht haben sich schon 
immer hundert Hintertüren gefunden; die jetzt zusätz- 
lich dem Verkehr übergebenen Gelder werden bei 
Anhalten der Vertrauenskrise bald ins Ausland gegen 
Devisen gewandert oder in den Sparstrümpfen — so- 
fern es sieh um Silbergeld handelt — verschwunden 
sein. Schon nach wenigen Tagen wird man sich ver- 
mutlich der gleichen Situation wie jetzt gegenüber 
sehen. Leider ist es doch so, dass nach den trüben 
Erfahrungen mit der ersten Inflation alle Mahnungen 
und Appelle an die Bürgerpflicht nutzlos ver- 
hallen. wenn erst einmal Misstrauen und Inilations- 
furcht die Stunde regieren. Das Schicksal der wirt- 
schaftlichen Zukunft liegt daher auch nicht bei der 
Regierung und den Notverordnungen, sondern wird 
im Auslande entschieden. Alles hängt davon ab, 
dass hier endlich eine grosszügige Stützungsaktion in 
Gang kommt. Als der Franken wankte, hat 
Amerika eingegriffen. Es wird sich auf die Dauer 
sicherlich nicht untätig verhalten, denn es hat in 
Deutschland viel mehr investiert als seiner- 
zeit in Frankreich. Vorläufig schaut man aller- 
dings noch nach Paris und möchte gern eine 
deutsch-französische Verständigung sehen, ehe 
man eingreift. Die geplante Reise der deutschen 
Minister nach dort wird über diesen wichtigsten Punkt 
der Krisenbereinigung zweifellos baldige Klarheit 
bringen. Dr. Paul Hilland. 


Beruhigte Auffassung im Ausland 


Die Reichsmark und deutsche Bonds in London gebessert 


Die ‚Auswirkung, die die Entwicklung der Verhält- 
nisse in Deutschland im Ausland ausgeübt hat, liefert 
den Beweis dafür, dass die deutsche Wirtschaft einen 
Faktor bildet, der bei allen ausländischen Kalkula- 


tionen in Rechnung gestellt wird. Die internationale 


wirtschaftliche Verbundenheit ist eben vorhanden, Die 
Aufregung, die die deutsche Krise hervorgerufen hat, 
ist zwar noch nicht ganz geschwunden, aber die Lage 
— 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E. Erötinungstermin. K. Konkursverwalter. 

A. Anmeldetermin. G. Gläubigerversammlung. 
Termine finden in den Burggerichten statt. 
Gnesen, Konkursverfahren Józef Politowicz. Der 
am 1. 7. 1931 vereinbarte Zwangsvergleich ist be- 

stätigt worden. a 
m, Konkursverfahren Pa. Bracia Rosifhscy, 
. Dabröwki 14. E. 7. 7. 1931. K. Rechtsanwalt 
taszak. A. 3. & 1931. Erster Termin 29, 7. 1931, 
10 Uhr. G. 5. 8. 1931, 10 Uhr. 

Inowrochaw. Fa. „Bazar“, Inh. Wanda Dymkow- 
ska in Kruschwita. Konkursverfah niederge- 
schlagen, da der am 28. 2, 1931 — m Zwangs- 
vergleich Rechtskraft erlangt hat. 

Posen. Konkursverfahren Wielkopolska 
Szkła, S. A. E. 1. 7. 1931. K. Zygmunt Gizella, 
Spokojna 11. A. 16. 9. 1931. Erster Termin 30. 7. 
1931, 10 Uhr. G. 30. 9. 1931, 11 Uhr, Zimmer 23. 

r Konkursverfahren Michalina C Zy z ew 
s ka. Termin zur Prüfung der gemeldeten Forde- 
rungen 11. 8. 1931, 12 Uhr, Zimmer 44. 

Thorn. Marwin-Film. Konkursverfahren infolge 
mangels Masse aufgehoben. 


Hurtownia 


Gerichtsaufsichten 
Termine finden in den Bur 
Bromberg. Bank M. Stadth 8 288 Zah- 


——— — 3 Monni bis 27. 9. 1931, erteilt. 
ermögensverwalter Rechtsanwalt Bernard Ciszew- 
5 — und 3 —. een 
gshütte, Fa. Samue ollenberg. Zahlungs- 
aufschub abgelaufen, Verhütungsverfahen TR 

— ing Wladyslaw T 
vs tz. adyslaw omczak aus Janowo 
Miejskie, Zahlungsaufschub auf weitere 3 Monate, 
bis 6. 10. 1931, erteilt. 

Posen, Bank Przemyslowcöw, S.A. Verhütungsver- 
trag angenommen und bestätigt, 

Posen. Fa. Pol, Polska Fabryka Wyrobów Papicro- 
wych. Zahlungsaufschub auf 3 Monate, bis 24. 9. 
1931, erteilt. Vermögensverwalter Zygmunt Gizella, 
ul. Spokojna 11 und Leon Dolewski, Sw. Marein 14. 

Strasburg. Jan Feliks Wilczewski. Zahlungsauf- 
schub bis 5. 10. 1931 verlängert. Vermögensverwal- 
ter bleibt Leon: Bizan. 

Wronke. „Parowa Cegielnia“, Inh. Franciszek Ja- 
niszewski. Zahlungsaufschub auf 3 Monate, bis 
3 1931. erteilt. Vermögensverwalter Marjan 
asınskl. 


Generalversammlungen 


25. 7. „Poznańska Kolej Elektryczna“ A. G. in Posen, 
ul. Gajowa 1. Ordentl. G.-V. 12 Uhr in den Räumen 
der Aktiengesellschaft. 

30. 7. „Hugger- Brauerei“. 


S. A., in 
ul. Pötwiejska 25. Ordentl. G.-V. 


S. Posen, 
11 Uhr 


in den 


Administrationsräumen der Brauerei. 
30. 7. Towarzystwo Kredytowe dla Recmigrautöw in 
Posen. Ausserordentl: G.-V. 11 Uhr im Saale der 


Zjednoczenie Zawodowe Polskic. ul. Dziatynskich 3. 


wird im Ausland jetzt doch günstiger als noch 
gestern beurteilt. Die Stimmen im Ausland mehren 
sich, die der Auffassung Ausdruck verleihen, dass 
Deutschland schliesslich über die Krise hinwegkommt. 

Die grossen Auslandsbörsen zeigten sich 
beruhigt. Ina New York waren nur unbedeu- 
tende Schwankungen der amerikanischen Werte, wenn 


dort auch deutsche Bonds teils noch Rückgänge er- 


fuhren. Der Höchstkurs der Young-Anleihe 
stellte sich auf 63%, der niedrigste Kurs auf 59, der 
Schlusskurs ebenfalls auf -59. Der Vortagsschlusskurs 
war 63%. Der Umsatz in dieser Anleihe betrug 
693 000 Dollar. Bei der Dawes-Anleihe war der 
Höchstkurs 91, der niedrigste Kurs 86 und der Schluss- 
kurs 86%. Am Vortage hatte die Dawes-Anleihe mit 
90 geschlossen. Umgesetzt wurden nur 140 000 Dol- 
lar. Nur die Berliner Stadtanleihe gab von 69 auf 6l 
nach. (Ungarische Stadt-Anleihen fielen in New York 
um 10 Dollar.) 


An der Londoner Börse, die sich im Verlauf 
erholen konnte, bewegten sich deutsche Bonds da- 
gegen über Vortagskurs. Auth an der Amster- 
damer Börse war die Haltung freundlicher. 


. Weiter dürfte zur Beruhigung beitragen, dass man 
in Deutschland von Plänen Abstand nimmt, die dazu 
geführt haben würden, die Lage Dentschlahds im Aus- 
land zu diskreditieren. Es handelt sich um die Pläne, 
die darauf hinausgingen, die zurückgezogenen Renten- 
markscheine wieder aufleben zu lassen oder gar wie- 
der Notgeld zu schaffen. Denn trotz der zutage 
getretenen Knappheit an Umlaufsmitteln, die dadurch 
entstanden ist, dass übernervös*Gewordene sich „Bar- 


geld in den Strumpf stecken wollten“, sind, wie dies f 


gestern an anderer Stelle des Blattes dargelegt wor- 
den ist, an sich Umlaufsmittel genügend vorhanden, 
um dem Bedarf zu genügen. Die Sicherung der An- 
sprüche an die Banken und an die Sparkassen bleibt 
bestehen. Die Besorgnis, die zu der Zurückziehung 
von Geldern und dadurch zu der Einlegung der Bank- 
feiertage geführt hat, war übertrieben. Die Bank- 
feiertage werden wieder abgebaut werden. 

Die deutschen Börsen allerdings dürften in dieser 
Woche noch nicht wieder eröffnet werden. Den 
preussischen Börsen, für die schon eine Regierungs- 
anordnung erlassen ist, wonach sie bis Ende der 
Woche geschlossen bleiben, dürften sich die übrigen 
Börsen des Reiches anschliessen. Und wenn sie wie- 
der eröffnet werden, wird sich der Verkehr zunächst 
auf den Kassaverkcehr erstrecken, während der 
Terminverkehr erst später wieder aufge- 
nommen werden soll. Dabei sei daran erinnert, dass 
auch während des Krieges und weit später nur ein 
Kassaverkehr an den deutschen Börsen stattfand, der 
Terminverkehr aber erst geraume Zeit nachher wieder 
erstand. Uebergangsbestimmungen für laufende Enga- 
gements werden allerdings noch getroffen werden. 


Die Beruhigung kommt auch dadurch zum Ausdruck, 
dass die Reichsmark im Ausland weite- 
ren Angriffen nicht ausgesetzt war. 
Dass an den meisten Plätzen eine Notierung der 
Reichsmark nicht stattfand. erklärt sich hauptsächlich 
durch die Einstellung: der Devisennotierungen 
in Deutschland selbst und mit der augenblicklichen 
Unmöglichkeit, mit den deutschen Banken in Verbin- 
dung zu treten. Als massgebend für die Bewertung 
der Reichsmark kann man die Londoner Marknotie- 
rung ansehen, die gestern nach einigen Schwankungen 
auf 22,50 Rm, für das Pfund Sterling lautete nach 
23.50 Rm. am Vortag, wobei allerdings die Ab- 
Schwächung der Sterlingsdevise be- 
rücksichtigt werden muss. 

Auch an den ausländischen Waren mörk- 


ten sind starke Preisänderungen nicht mehr ein- 
getreten. Die Schwankungen halten sich durchaus in 
Grenzen, wie sie auch in zanz normalen Zeiten üblich 
sind. Getreide eröfincete in Chikago sogar fester, 
wurde dann aber auf grosse Zufuhren an Weizen, ein 
Vorgang, der auch sonst die Haltung beeinflusst, 
schwächer; für diesen Artikel ergibt sich für Juli ein 
Rückgang um 1 Dedlarcent für den Bushel, Kanada- 
Weizen war sogar etwas fester, Kaffee konnte sich 


Posener Tageblatts 
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nach einer Abschwächung erholen. Zucker war 
wenig verändert, Kakao willig, Kautschuk un- 
verändert. Baumwolle eröffnete höher und gab 
dann auf den Vortagesstand nach. 

Zusammenfassend lässt sich die Haltung des Aus- 
landes dahin charakterisieren, dass es unter gespann- 
ter Abwartung der Weiterentwicklung der Verhält- 
nisse in Deutschland beruhigte Auffassung 
Jer Lage zeigt. 


Die Erschliessung des Irak-Petroleums 


Beginn der Bauarbeiten — Die 


Verteilung der Lieferungen — 


Wird Deutschland berücksichtigt werden? 


Nachdem alle strittigen konzessionsrechtlichen und 
finanziellen Fragen zwischen der Irak-Regierung und 
der Iraq Petroleum Co. endgültig geregelt werden 
konnten, sind nunmehr auch die Bauarbeiten an der 
bis 1935 fertigzustellenden Rohrleitung nach dem Mit- 
telmeer in Angriff genommen worden. Amerikanischen 
Meldungen zufolge ist der erste grössere Lieferungs- 
auftrag im Betrage von 13 650 000 $ für Ausrüstung 
und Zubehörmaterial der Pipeline vergeben worden, 
und zwar wurden grösstenteils britische und 
französische Firmen bei der Auftragserteilung 
bevorzugt, während amerikanische Unter- 
nehmungen, die sich gleichfalls an den Ausschreibun- 
gen beteiligt hatten, nur in geringerem Ausmass be- 
rücksichtigt wurden. Diese Meldung ist um so be- 
merkenswerter, als die Leitung und Ueberwachung 
der Bauarbeiten in den Händen eines Amerikaners, 
des Präsidenten der Ajax Pipe Line Co. (Standard 
Oil Co. of New Jersey), Mr. Austin, liegt. Austin 
fungiert gleichzeitig als Vertreter der amerikanischen 
Interessen in der Iraq Petroleum Co., die bekanntlich 
einen Anteil von 23% Prozent des Kapitals dieser 
Gesellschaft repräsentieren. 


Die Frage der weiteren Auftragsvergebung für die 
Röhrenlieferungen ist begreiflicherweise nicht nur für 
die an der Erschliessung des Mossul-Oels unmittelbar 
beteiligten Länder, sondern auch für alle sonstigen 
Staaten von Interesse, die mit dem internationalen 
Röhrenkartell als dem Hauptlieferanten verbunden 
sin® Auch Deutschland ist daher sehr lebhaft 
daran interessiert, nach welchen Gesichtspunkten und 
unter welchen Einflüssen die Unterbringung der Auf- 
träge erfolgen wird. Die Gesamtlänge der Rohrleitung 
wird bekanntlich 1200 engl. Meilen betragen, für deren 
Bau nach Schätzungen amerikanischer Fachkreise eine 
Röhrenmenge von 500000 t erforderlich sein 
wird. Der Kostenaufwand dürfte annähernd 45 Mill. $ 
betragen. Demgemäss wäre annähernd ein Drittel 
aller Lieferungen bereits vergeben. Ob und in 
welchem Ausmass auch der deutschen Industrie 
Aufträge zugeflossen sind, ist einstweilen nicht be- 
kannt. Sollte dies jedoch bisher nicht der Fall sein, 
ist anzunehmen, dass man an massgebender Stelle 
Schritte unternehmen wird, um aus der Beteiligung 
der deutschen Röhrenerzeuger am Röhrenkartell 
wenigstens für die künftigen Lieferungen eine ange- 
messene Quote für die Industrie sicherzustellen. 

Es ist für die Schlüsselung bei der Auftragsertei- 
lung nicht ohne Interesse, dass, den letzten amerikani- 
schen Nachrichten zufolge, die Sprozentige Beteiligung 
des Armeniers C. S. Gulbenkian an der Iraq 
Petroleum Co., die bekanntlich in einer kanadischen 


‚Gesellschaft, der Participations and Investments Ltd. 


liegt, an die englischen an der Iraq Petroleum betei- 
ligten Konzerngruppen, d. h. an die Koninklijke-Shell 
und Anglo Persian Oil Co. veräussert worden ist. Bis- 
her hatte man allgemein geglaubt, dass sich die Ame- 
rikaner, also die Standard Oil-Gruppe, diesen Sproz. 
Anteil gesichert haben. Würde die amerikanische Mel- 
dung zutreffen, was durchaus im Bereich der Möglich- 
keit liegt, so bedeutet dies nichts anderes, als dass 


die britischen Partner tatsächlich die Majorität in der 
Iraq Petroleum Co. im Besitz hätten, denn die Konin- 
klijke-Shell und die Anglo Persian Oil kontrollieren 
zusammen je 23,75 Prozent des Iraq Petroleum-Kapi- 
tals und mit der Gulbenkian-Beteiligung würden sie 
zusammen über 52,5 Prozent verfügen Wenn auch 
zweitellos durch vertragliche Abmachungen Vorsorge 
getroffen sein dürfte, dass keine der beteiligten Grup- 
pen ein zu starkes Uebergewicht in der Leitung der 
Iraq Petroleum Co. erhält, so dürften sich doch aus 
dieser vereinigten Beteiligungsmacht für die Engländer 
in mehrfacher Beziehung Vorteile ergeben. Man be- 
greift, dass unter diesen Umständen das Interesse der 
Amerikaner am Mossul-Petroleum sich allmählich de- 
trächtlich verringert hat,- zumal seine Erschliessung in 
nicht allzu ferner Zukunft für die amerikanische Pe- 
troleum-Industrie das Aufkommen eines neuen bedeu- 
tenden Konkurrenten bedeutet. Man begleitet daher in 
U.S.A. die Arbeiten im Irak mit sehr gemischten Ge- 
fühlen. 

Für den Irak-Staat leitet der Beginn der Bauarbei- 
ten eine neue verheissungsvolle Ent- 
wicklungsepoche ein. Bedeutet doch die Auf- 
schlusstätigkeit und alle mit ihr verbundenen Arbeiten 
eine überaus wertvolle wirtschaftliche Befruchtung 
des ganzen Landes. Darüber hinaus erfährt aber da: 
Budget des jungen Staates eine unentbehrliche finan- 
zielle Fundierung durch die Einnahmen, die ihm aus 
den von der Iraq Petroleum Co. zu entrichtenden Ab- 
gaben zufliessen.. Bekanntlich hat die Gesellschaft 
auf Grund des neuen Konzessions-Vertrages an die 
Irak-Regierung eine Jahrespacht von 200000 £ zu 
zahlen. Ferner erhält die Regierung als Vorschuss auf 
die künftigen Förderabgaben, die in Höhe von 4shjet 
zu leisten sind, sobald die Ausbeutung begonnen hat, 
weitere 200 000 £ jährlich. Diese Vorschüsse sind für 
die Dauer von 10 Jahren zinsfrei. Nach Ablauf 
dieser ‚Zeit sind sie erforderlichenfalls für weitere 
10 Jahre gegen eine Verzinsung von 6 Prozent p. a. 
zu gewähren. Die Zahlung der ersten Jahrespacht 
und des ersten Vorschusses auf die Förderabgabe, also 
von 400 000 2. ist also fällig geworden. Einer tele- 
graphischen Meldung unseres S.D.-Berichterstatters in 
Stambul zufolge ist dieser Betrag bei der Irak-Regie- 
rung bereits eingegangen, die ihrerseits auch die 
10prozentige Beteiligung der türki- 
schen Regierung an dieser Einnahme 
abgeführt hat. Da, wie an dieser Stelle schon 
bei früherer Gelegenheit ausgeführt wurde, die zwei- 
ten Jahreszahlungen bereits am 1. Januar 1932 fälle 
werden, kann das irakische Schatzamt für das lau- 
fende Finanzjahr allein aus dem Petroleum- 
Abkommen mit einer Einnahme von 800000 £ 
rechnen. 2 8 

Von sonstigen Erträgnissen aus der erhöhten wirt- 
schaftlichen Tätigkeit ganz abgesehen, werden sich die 
Einnahmen der Irak-Regierung noch in dem Masse 
vergrössern, als es gelingt, weitere Konzessionen zu 
vergeben. Da. bekanntlich auch hierfür Interessenten 
vorhanden sind, wird man die Aussichten für die Ver- 
wertung des noch verbleibenden freien Areals als 
günstig zu bezeichnen haben. 


—...——— — 


Die deutsche Getreideernte 


Für den deutschen Getreideanbau liegen jetzt die 
endgültigen Feststellungen der bestellten Fläche vor, 
und damit kann unter Berücksichtigung der Saaten- 
standsberichte der Ertrag der Ernte bereits hin- 
reichend genau abgeschätzt werden, vorbehaltlich 
natürlich der noch durch die Witterung bedingten 
Aenderungen, die jedoch nur noch geringfügiger Art 
sein können. 

Besonders heryorstechend ist die sehr bedeutende 
und beständige Zunahme des Weizenertrages im 
Laufe der leizten neun Jahre. Die Weizenernte über- 
schreitet damit den Ertrag, der für 1913 auf die Fläche 
des heutigen Reiches berechnet wird. Die Zunahme 
ist namentlich in diesem Jahre sehr beträchtlich. 

Im Gegensatz dazu ist die Roggenernte in den 
letzten drei Jahren gleichmässig zurückgegangen, und 
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wenn sie auch immer noch wesentlich höher liegt als 
in den ersten Jahren nach dem Kriege, so ergibt sie 
doch nur noch etwa drei Viertel des mittleren Er- 
trages der drei letzten Priedensjahre in dem heutigen 
Reichsgebiet. 

Gerste nimmt in ihrem Ertrage ziemlich gleich- 
mässig zu. Ein leichter Rückgang in den vorhergehen- 
den Jahren ist durch die diesjährige Ernte wieder 
ziemlich ausgeglichen. Der Ertrag ist ungefähr der 
gleiche wie vor dem Kriege. 

Sehr stark zurückgegangen war im vorigen Jahre 
die Haferernte. Das Ergebnis ist in diesem Jahre 
etwas besser, doch liegt der Ertrag immerhin noch 
um etwa 15 Prozent unter dem Durchschnitt der 


letzten drei Friedensjahre. Sp. 
Der Kohlenexport 
im 1. Halbjahr 1931 in Polen 


Die polnische Kohlenausfuhr im Juni belief sich auf 
1181000 (Mai: 1155000) t, wovon 897000 (Mai: 
905 600) t über Danzig/Gdingen ausgeführt worden 
sind. Die gesamte polnische Kohlenausfuhr im 1. Halb- 
jahr 1951 stellt sieh damit auf 6,5 Mill. t gegenüber 
5,6 Mill, t im 1. Halbjahr v. J. Hiervon wurden auf 
den Konventionsmärkten (Oesterreich, Tschechoslowa- 
kei, Ungarn, Südslawien und Danzig) 1,5 Mill. (1. Halb- 
jahr v. J. 1,5 Mill.) t. auf den freien Märkten 4,6 Mill. 
(3,7 Mill.) t abgesetzt, so dass also die Ausfuhrsteige- 
rung um 877 000 t gegenüber dem 1. Halbjahr v. J fast 
ausschliesslich auf die freien Märkte entfällt. 


Neue Verkauisbedingungen für Par 
fümerien und Kosmetika in Polen 


Der Verband der polnischen Fabrikanten von Par- 
füms und Kosmetika hat am 1. Juli eine Reihe nener 
Verkaufsbedingungen in Kraft gesetzt, von denen die 
wichtigsten die folgenden sind: 1. Skonti tär Barzah- 
lung sollen nur noch gewährt werden, wenn die Rech- 
nungen tatsächlich zu den entsprechenden Terminen 
bezahlt werden; verzögert sich die Zahlung, so soll 
in keinem Falle mehr ein Skonto gewährt werden. 
2. Wenn Zahlung mit Wechseln verabredet wurde, se 
muss der Wechsel spätestens 14 Tage nach Rechnungs- 
datum dem Lieferanten ausgehändigt werden. 3. Neue 
Bestellungen sollen nicht mehr ausgeführt werden, 
wenn der Besteller noch Beträge für frühere Liete- 
rungen schuldet. für die der verabredete Zahlungs» 
termin bereits abgelaufen ist. 

Wie aus der Parfümerie- und Kosmetikabranche 
mitgeteilt wird, sind die Umsätze im Juni wieder. um 
10—15 Prozent geringer gewesen als noch: im Mai, 
während die Zahl der Wechselproteste weiter gestie- 
gen ist und etwa 25—30 Prozent der insgesamt bege- 
benen Wechsel erreichte. Auch die Konkurrenz. des 
Auslandes hat sich wieder schärfer fühlbar gemacht: 
die polnischen Produzenten schränken allgemein die 
Produktion ein. Der Grosshandel in der Branche: ist 
von der Krise derartig mitgenommen worden, dass er 
zu 50 Prozent liquidieren musste. 


Der Beschäftigungsgrad deı 
verarbeitenden Industrie in Polen 


Ueber den Beschäftigungsgrad in der verarbeitenden 
Industrie werden die nachstehenden Angaben gemacht 
(Anfang Juni 1931): 


Unternehmen Beschäftigte 

Industrie arbeitende stillgelegte Arbeiter 

~ Zementiabriken 11 5 3 650 
Ziegeleien 320 202 15 110 
Glashütten 36 39 8256 
Steine und Erden 1% 1 2 958 
Metallindustrie 442 36 29 555 
Maschinenindustrie 246 36 24 423 
Elektroindustrie 43 127 3 897 
Erdölraffinerien 19 e d 3 346 
Textilindustrie 534 113 108 873 
Papierfabriken 42 8 8 269 
Gerbereien 66 20 3 427 
Sägereien 459 159 24 682 
Möbelindustrie 19 1 3 163 
Brauereien 77 4 4851 
Mühlen 151 20 4 022 
Schuhfabriken 20 11 1 402 


Die obigen Angaben bezichen sich auf Unternehmen 
mit über 20 Arbeitern. 


Der deutsche Aussenhandel im 
Juni und im ersten Halbjahr 1931 


Berlin, 15. Juli. (R.) Die Einfuhr im Juni beträgt 
607 (im Mai 585) Millionen Rm. Die Zunahme entfällt 
überwiegend auf die Einfuhr von Rohstoffen und zu 
einem geringen Teil auf die Einfuhr von Fertigwaren. 
Die Ausfuhr stellt sich im Juni auf 713 (Mai 747) Mill. 
Rm., wozu noch Reparationssachlieferungen im Werte 
von 33 (37) Mill. Rm. kommen. Der Rückgang der 
Ausfuhr um 37 Mill. Em., darunter 26 Mill, Rm. bei 
den Fertigwaren, beruht überwiegend auf dem wei- 
teren Absinken des durchschnittlichen Preisnive. 
aus, das gegenüber dem Vormonat um 3 Prozent ge 
fallen ist. Die Handelsbilanz für Juni schliesst alse 
mit einem Ausfuhrüberschuss von 106 Mill. Rm. une 
einschliesslich der Reparationssachlieferungen . mit 


einem solchen von 139 Mill. Rm. ab. Für den Zeit- 
raum Januar bis Juni 1931 ergibt sich bei 3700 Mill. 
Rm. tatsächlicher Einfuhr und 4518 Mill. Rm, Ausfuhr 
ein Aktivsaldo von 818 Mill. Rm.; unter Finrechnung 
der KReparationssachlieferungen von 250 Mill. Rm. be- 
trägt der Ausfuhrüberschuss 1068 Mill. Rm. 


Erhöhung des deutschen Diskonts 


Der Reichsbankdiskont ist durch Verfügung von 
7 auf 10% erhöht worden. Der Lombarddiskontsatz 
wurde von 8 auf 15% festgesetzt. 


Verkehrspläne 


In Stockholm werden Beratungen des internationalen 
Bahntransportkomitees gepflogen. Es sind Beschlüsse 
bereits hinsichtlich eines neuen Abkommens zwischen 
den Bahnverwaltungen über die Regelung der Rekla- 
mationen, anderer Transportfragen im internationalen 
Verkehr, über neue Ausführungsbestimmungen zur 
Berner Konvention usw. gefasst worden. Ausserdem 
haben die polnischen Delegierten einige Konferenzen 
mit Vertretern der Industrie- und Han- 
delskreise „Schwedens über den direkten 
Verkehr von Schweden nach Polen auf dem 
Seewege über Gdingen abgehalten, Fin Masstab 
des Interesses der schwedischen Industriekreise für 
diesen Verkehr ist die Tatsache, dass das schwedische 
Kapital auf eigene Kosten ein Trajekt zum Transport 
von Waggons mit Waren von einem der Südhäfen in 
Schweden nach dem Gdinger Hafen einzurichten be- 
absichtigt. Auf diese Weise könnte man die kürzeste 
und billigste Verbindung zwischen den beiden Staaten 
erlangen, was die Belebung des polnisch-schwedischen 
Handelsverkehrs sehr günstig beeinflussen würde, 


Zucker 


Die letzten Zuckernotierungen an den Haupt-Welt- 
börsen, insbesondere aber an der Londoner, Ham- 
burger und New Yorker Börse, standen unter dem 
Einfluss der Verhandlungen über das Hoover- 
Moratorium für Deutschland. Nach einer vorüber- 
gehenden Steigerung Ende Juni des Jahres sind die 
Zuckernotierungen wieder fast auf die Höhe, die sie 
Mitte Juni innehatten, zurückgegangen. In Amerika 
ist die Nachfrage nach Rohmaterial bedeutend, so 
dass die Preise in die Höhe gingen. Es herrscht die 
Ueberzeugung vor, dass die Lage des amerikanischen 
Zuckermarktes eine grosse Besserung erfahren 
hat, da die grosse Hitze, die in Nordamerika herrscht, 
zu einer Zunahme des Zuckerverbrauchs 
in Gestalt verschiedener kühlender Getränke, Eis usw. 
beiträgt. Dagegen hat die Lage der Zuckerindustrie 
in einigen europäischen Ländern, wie Deutschland, 
England und Italien, wegen Abnahme des Verbrauehs 
eine Verschlechterung erfahren. 


Zollerhöhungen in Lettland 


Riga, 16. Juli. (R.) Die Saeima nahm die Zollvor- 
tage der Regierung, die eine beträchtliche Erhöhung 
des Einfuhrzolls auf zahlreiche Frzeugnisse der Land- 
wirtschaft ımd Industrie bringt, an. 


Bankfeiertage auch in Danzig 


Danzig, 16. Juli. (R.) Der Senat hat die Tage von 
Mittwoch, dem 15. Juli bis Sonnabend, dem 18. Juli 
einschliesslich zu Bankfeiertagen erklärt. Für die 
Bank von Danzig gelten diese Feiertage nicht. 
Sie wird ihren Geschäftsbetrieb in vollem Umfange 
aufrechterhalten. 


Aufhebung der Zollprämien 


auf Gerste? 

Warschau. Die „Gazeta Handlowa“ gibt in 
Interessentenkreisen verbreitete Gerüchte wieder, wo- 
nach die Regierung beabsichtigen soll, die bei der 
Ausfuhr von Gerste bisher gewährte Zollprämie von 
4 zł je 100 kg abzuschaffen. 


Kempen 

x Sad BE in san de 6 93 
Sacharinhandel wu in zieczuo entdeckt. 
Er wurde von Andreas Lafomy und Hedwig zur 
necka betrieben. Der Sacharin w beſchlag· 
nahmt 


X Verbaftet. Verhaftet wurde der 17 äh⸗ 
ri eee Borucki aus Trzeiniec, der mehrere 
D Hle auf dem Gewiſſen fot. 

Bubenſtreiche. Abends gegen 7 Uhr 

— in der Nähe a Kempen ein heran 


wurde in 

Side welcher mit einem Zuge auf der Strecke 
1 berg—Kempen mitfuhr, von Vieh hütenden 
wurde 


ndern mit Steinen beworfen. Der ffner 
von den nach ihm geworfenen Steinen 
erheblich verletzt. 
Raſchlow 


t. Wieſenſchau. Bei der am 8. Juli ftatt- 
ndenen Wieſenſchan durch den Landwirtſchaft⸗ 
i Verein in Raſchkow wurden die Wieſen 
von den Mitgliedern der Welage in den Ort⸗ 
wer Lewkowice, Przybyſlawice, Jozefow und 
oczanka beſichtigt. ln Dan wur Wieſen⸗ 
ſchauen im Kreiſe Jarotſchin durch die Ortsgruppe 
Cerekwice Nowe und im Kreiſe Schildberg durch 
den Verein Kaliſzkowice und Umgebung veran- 
ſtaltet. Neben der Beſichtigung von Wieſenbeſtand 
und Gräſer wurde von Herrn Wieſenbaumeiſter 
Plathe⸗Poſen der Untergrund der Wieſen unter⸗ 
ſucht und den Mitgliedern an Ort und Stelle 
läge und Fingerzeige zur richtigen Behand⸗ 
lung ihrer Wieſen gegeben. Ebenſo wurde über 
die Zuſammenſtellung der Grasarten bei den jez 
weiligen Bodenverhältniſſen geſprochen und die 
nötige Ausſaat feſtgeſetzt. 


Schildberg 


gr. Einbruch. Nachts wurde in die Woh⸗ 
nung des Leon Bat in 5 Plage wic Kreis Schild⸗ 
berg eingebrochen. Die Diebe entwendeten eine 
Uhr, an. und verſchiedene andere Sachen im 
Geſamtwerte von 300 Zloty. Der Polizei gelan 
es, die Diebe zu faſſen und hinter Schloß un 
Riegel zu bringen. 


Aale 


k, Am geſtrigen Mittwochmarkt 

bite man bei reichlicher Anfuhr für das Pfund 

utter 1,90—2,10, Weichkäſe 0,35—0,40, die Mane 
del Eier 1,50. Am Gemüjemarkt zahlte man für 
Schnittbohnen 0,20, er 0,20, ein Sog Biu- 
menkohl 0,30—0,70, Weißkraut 0,15—0,30, ein 
Bund Mohrrüben 0,10, grüne Gurten 0,05—0,10, 
neue Kar spern 0,07, ein Bündchen Zwiebeln 
0,10, Pfefferlinge 0,40—0,50, Johannisbeeren 0,35 
bis 0,45, Stachelbeeren (reife) 0,70—0,90, Blau⸗ 
beeren 0,40, Kirſchen 0,60—1,20, Himbeeren 0,50, 
Walderdbeeren 0,50, Gartenerdbeeren 0,70—0,90. 
Am Fiſchmarkt zahlte man pro Pfund Karpfen 
2,20 — 2,40, Barſche 1,30—1,50, Karauſchen 1—1,20, 
Aale 1,90—2,10, Schleie 1,40—1,60. Für ein Huhn 
forderte man 3—5,50, ein Paar Tauben 1,20 bis 
1.60 Zloty. 

k. Einbruchsdiebſtahl. 
letzten Nächte wurde in das 
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Neues Benzin-Mischungsgesetz in 
der Tschechoslowakei 


Ein Gesetzesantrag über die „zwangsweise Mischung 
von Spiritus mit Triebstoffen“ wurde von der Regie- 
rung dieser Tage dem Abgeordnetenhaus vorgelegt. Es 
handeit sich um ein Rahmengesetz, das die detaillierte 
Regelung einer Regierungsverordnung überlässt. Die 
obligatorische Mischung wird vorläufig nür für Benzin 
mit geringerer Dichte als 790 Grad eingeführt Der 
Mischungszwang für alle Ocle, die der Mineralölsteuer 
unterworfen sind und zum Antrieb von Motoren ver- 
wendet werden, bleibt gleichfalls der Regierungsver- 
ordnung vorenthalten. Das Gesetz enthält auch Straf- 
bestimmungen und tritt am 15. Februar 1932 in Kraft. 
— —— — S x * ————— 
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Märkte 


Getreide. t osen, 16. juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 


Richtpreise 


Welzen sesi sena sopo es 24502909 
Roggen ä 2*555ͤꝶ˖½ — 23.75 24.25 
Wintergerste * . . . . . . . . . 19.00—20.00 
Futterhaſler eo 27.50-28.50 
Roggenmehl (65%) n.e. o.e..  39:50—40.50 
Weizenmehl (65%) 40.00—43.00 
Weizenkleie 13.50 14.50 
Weizenkleie (dick). 15.00 —16.00 
Koggenkleie 14.501550 
Nüb samen 28.0029. 00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 90 to, Weizen 315 to. 
Wintergerste 15to. 


Danzig, 15. Juli. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 128 Pfd. 16.50 16.75. Weizen, 124 
Pid. 15.75, Roggen, für Mühle 17, Roggen, nicht ein- 
Wandfrei 15, Gerste 16, Wintergerste 13—13.25, Hafer 
18.50—19, Rübsen, neuer 21—22.50, Raps 19.75, Rog- 
genkleie 10, Weizenkleie, grobe 10—10,50. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 2, Roggen 1, 
Hafer 1, Hülsenfrüchte 3, Saaten 3. . 

Produktenbericht. Berlin, 15. Juli. Das Geschäft 
an der Produktenbörse hat keine nennenswerte Be- 
lebung erfahren, Namentlich in Getreide neuer Ernte 
bleibt die Unternehmungslust gering. Das Angebot 
von Brotgetreide alter Ernte ist mässig, bei wenig 
veränderter Marktlage. Das regnerische Wetter bietet 
eine gewisse Stütze. Die Forderungen für Weizen, 
Roggen und Hafer sind behauptet. Soweit es sich er- 
möglichen lässt, wird von den Verkäufern Barzahlung 
verlangt. Abschlüsse erfolgen naturgemäss nur für 
den notwendigsten Konsumbedarf, zur sofortigen Lie- 
ferung. Der Mehlabsatz ist normal bei unveränderten 
Preisen. Für einzelne Mehlmarken sind leichte Preis- 
besserungen durchzuholen. Hafer alter Ernte bleibt 


gefragt und liegt gut stetig. Wintergerste hat stilles 
Geschäft. i 
Getreide. Bromberg, 14. Juli. Die Industrie- 


und Handelskammer in Bromberg notiert folgende 


Preise für 100 kg in zł, franko Verladestation, im 
Grosshandel: Weizen 23.50—24, Roggen 23— 23.50, 
Wintergerste 18.50—19.50, Hafer 27—27.75, Weizen- 


kleie 13—15, Roggenkleie 14—15. Marktverlauf: ruhig. 
Thorn, 15. Juli. Notierungen der Getreidekäufer 
in Thorn. Die Preise verstehen sich für 100 kg in zł, 
franko Verladestation in Pommerellen, tür Kleien 
franko Empfangsstation. Gutsweizen 24--25, Markt- 
weizen 24—24.50, Roggen 23—23.75, Marktgerste 24 
bis 25, Hafer 26—27, Weizenmehl 40—43, Roggenmehl 
39, Weizenkleie 14—15, Noggenkleie 14.50-15.50, 
Viktoriaerbsen 30—32, Felderbsen 28—30, Peluschken 
33—36, Wicken 32—36, Blaulupinen 22—25.. gelbe 30 
bis 35. Marktverlauf: ruhig. ; ; 


16: 2. 7. 77 
Bank Polski 15.605 120.000 | Hartwig C. 155 
Bk. Kw. Pot. — — |B.Kantorowies — 
Bk. Przemysł. — —  |Hersf. Vietor. Ad 
Bk. Zw. Sp. Z| — — [Lloyd Byds. = 
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Bk. Stadthagen — Miyn Wagrow. 2 
Arkons = — |Miyn Ziem. ei 
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Braeski-Auto =- — FP. Sp. De — 
Cegielski H. A — 8p. Stolarska — 
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Centr. Skór er ~ |Unjs — 
Goplana * — |Wytw. Chem. — 
Gródek Elektr./ — [Pyr Cor. Krot. — 
Cukr. Zduny — s Zw. Ctr. Mass. - 


Graudenz, 14. Juli. Die Firma Rosanowski 
notiert Joko Mühle für 100 kg in 21: Weizenluxusmehl 
70, einschl. Sack, Weizenmehl 4/0 50, einschl. Sack, 
Roggenmehl 42, einschl. Sack, Grützgerste 48, einschl. 
Sack, Rübensamen 48, einschl. Sack, gemischt. Schrot 
32, Gerstenschrot 32, Roggenschrot 33, einschl. Sack, 
Weizenschrot 40, einschl. Sack, Roggenkleie 20, Wei- 
zenkleie 20, grobe Weizenkleie 20. Marktverlauf: 
ruhig. 

Berlin, 15. Juli. Getreide und Oelsaaten per 
1000 Kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 250-251, Roggen, märk. 185 
bis 190, Wintergerste 152—160, Hafer, märk., pomm. 
160—166. Weizenmehl 30.75—36.75, Roggenmehl 26.75 
bis 29.50, Weizenkleie 12.50 12.75. Roggenkleie 11.25 
bis 11.50, Viktoria-Erbsen 26—31, Futtererbsen 19 bis 
21, Ackerbohnen 19—21, Wicken 24—28/ blaue Lupinen 
16—17.50, gelbe Lupinen 22—27, Rapskuchen 9.30 bis 
9,80, Leinkuchen 13.60 — 13.80, Trockenschnitzel 7.50 
bis 7.70, Soya-Schrot 12.60-13.40. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 15. Juli. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.55—2.00 zł. Aufgetrieben wurden 700 Stück, 
Rest des Vormarktes 211 Stück. Tendenz: weiterhin 
fest. 

Zucker. Magdeburg, 15. Juli. (Notierungen in 
Rm. für 50: kg Weisszucker netto einschliessl. Sach): 
März 8.15 Brief. 8.05 Geld, Mai 8.35 bzw. 8.25, Juli 
7.00 bzw. 6.90, August 7.10 bzw. 7.05, September 7.20 
bzw. 7.15, Oktober 7.40 bzw. 7.35, November 7.65 
bzw. 7.60, Dezember 6.85 bzw. 6.80 Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


SIR} 


(Schinsskurse) 


11 7. 


8% staatliche Coldenleibe (100 G. -t) 

5% ae e (100 zł) 

10% Eiserbsbnanleihe (100 G.-Er.) 

6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G!-st) 

7% Wobn.-Oblig. d. St Posen (100 Schw. -Fr.) 

8% Oblig. d. St Posen (100 C.- ». J. 1929 

8% Oblig. d. St Posen (100 G.-zt) v. J. 1926 

8% Dollarbriefe der Pos. Landsebaft (1 D.) 

4% Konvertierungspfand.d. P Ldseh. (108 st) 

80% Amertisations-Dellarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 

6% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 

3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.. 

3½% Posener Vorkr.-Pror -Oblig. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblie. (1000 Mk.) 

31/4 u. 4% Pos. Pr.-Obl.m.p. 7 1 (1000 Mk.) 

5% Prämien-Dellaranleihe Ser. II (5 Dollar) 

4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zl) 

8% Hypothekenbriefe 


Industrieaktien 


2 

E 

Q 
8 


Di 
Better hp 


28 
* 


118 
2 
88 
18 
80 


8 
A 
8 


AA 


Tendenz: behanptet. 
G = Nachfrage. B = Angebot. + è= Geschift, * = ohne Ums. 


Poſener Kalender 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 


Teatr Mielti, 
Donnerstag: „Walzerzauber“. 


aian: ‚Die Zirkusfürſtin“. 
onnabend: „Halta“. (Abſchiedsvorführung der 
ganzen Spielkräfte.) 
eatr Polit. 
Donnerstag: „Die 


aniſche Fliege“. 
Freitag: „In der Nacht von Mittwoch zu Don⸗ 
nerstag“ 


Sonnabend: „Die ſpaniſche Fliege“. 
Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Der ruhige Kommiſſar“. (Premiere.) 
Freitag: „Der ruhige Kommiſſar“. 
Kinos: 

olo; „Cohn und Kelly in ottland“. 
27 % uhr). Pen 
Coloſſeum: „Chriſtine“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Erpreſſer im Dancing“. (7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Am Wege der Schande“. (Marja Ma⸗ 

licka.) (5, 7, 9 Uhr.) 3 
Slonce: „Der Marinekapitän“. (5, 7, g. Uhr.) 
Wilſon: „Die Sünden einer gl iedenen Frau“. 

(Lya de Putti.) Ferner enihau. (5.15, 

7.15, 9.15 Uhr.) 


(45. 


und Wojtamtes in Piaſki ein Einbruch verübt 
und Bargeld in Höhe von 110 Zloty geſtohlen. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Rawitich 


Unerlaubte Grenzübertritte. 
Die Grenzpolizei verhaftete in der letzten Zeit 
23 Perſonen, welche auf illegale Weiſe die Grenze 
überſchritten haben, um in den deutſchen Wäldern 
nach Beeren und Pilzen zu paer ie geſtellten 
Perſonen ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 
Eine ungewöhnliche Wette ſchloß 
ein gewiſſer Engelbert Werner ab, der ſich ver⸗ 
ple tete, die deutſch⸗polniſche Grenze ohne Pa⸗ 
ere zu überſchreiten. Als Beweis ſollte er 
Briefe aus Polen ſenden. Der erſte Verſuch ge⸗ 
lang auch. Doch als er in einem Gaſthaus dicht 
an der eg 3 en Brief ſchrieb, ereilte ihn fein 
Schickſal in Geſtalt eines Grenzers. Anſtatt Ge- 
winn einzuſtreichen, wird W. nun Strafe zahlen 
müſſen. 

UEinerfriſchendes Gewitter brachte 
am Mittwoch abend ranae Regen. Den mitten 
in der Ernte ſtehenden Landwirten wird derſelbe 
wenig erwünſcht ſein. 


Budemwik 


X Meſſerſtrecher. Auf dem Wege von 
Promno nach Pudewitz kam es zwiſchen heimkeh⸗ 
renden Teilnehmern eines Vergnügens zu einer 
Schlägerei, bei der ein Jozef Przydryga von einem 
Teodor S ſo unglücklich durch einen 
Meſſerſtich verletzt wurde, daß er auf dem Wege 


tenſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bes 
reje der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried: 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

N nit der Apotheken vom 11. bis 18. Juli. 
Altſtadt: Apteka sw. Marcina, ul. Fr. . 
czaka 12; Apteka pod Bialym Orſem, St. R > 

ptefa sw. 7 ul. Pölwiejſka 1. Jerſitz: 
Apteka pod Gwiazda, ul. pen 12. La⸗ 

arus: ares e Btueisjtiege, ul. Marſz. Foda, 
fte Niegolewſkich. Wilda: Apteka pod Ko- 
rona, Górna Wilda 61. — Ständigen Nacht⸗ 
dien ſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke. Mazowiecka 12; die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 
theke in Glöwno, die Apotheke in Guttſchin, ul. 


Marſz. Focha 158, und die Apotheke der Stadt- 
krankenkaſſe, Pocztowa 25. 
—— 


Rundfunkede 


Rundjunfprogramm für Sonnabend, den 18. Juli. 
Polen. 7: Gymnaſtik 7.15: Morgenzeitung. 
13: Zeitfignal. 13.05: Schallplattenkonzert. 14: 
Pat.⸗Berichte, Börſen⸗ und Marktnotierungen. 
18.30: Orcheſterkonzert. 20.05: Beiprogramm. 20.15: 
(Wie Warſchau.) 22: Nachrichten. 22.30: (Wie 
Warſchau.) 23—24: (Wie Warſchau.) 

Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11.58: Zeit⸗ 
ſignal. 12.05: Programm für den laufenden Tag. 
12.10: Schallplattenkonzert. 14.50: Landwirtſchaft⸗ 
licher Bericht. 15.45: Sportbericht. 16: Von Lem⸗ 
berg: Kinderſtunde. 16.30: Kurzes Konzert für 
die Jugend. 17.15: Schallplatten. 18: Podium für 
junge muſikaliſche Talente (Sopran, Violine, 
St} 19: Verſchiedenes. 19.20: Schallplatten. 
20.10: 2 20.15: Konzert. 22.25: Pro- 
gramm für den nächſten Tag. 22.30: Klaviervor⸗ 
trag. tie von Chopin. 23—24: Leichte und 
Tanzmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.45—8.30: Frühkonzert. 
(Schallplatten.) 11.35, 13.10 und 13.50: Schall⸗ 
ales ert 16: Das Buch des Tages. 16.15: 

nterhaltungskonzert Funkkapelle. 16.50: Unter: 
haltungskonzert Funkkapelle. 18.30: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchließend: Abendmuſik. Funk⸗ 
kapelle. 19.30: Wetter (Wiederholung). Anſchlie⸗ 
ßend: Das wird Sie intereſſieren! 20: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. Kapelle der Breslauer Berufs⸗ 
muſiker. 22.25: Zeit, Wetter, Preſſe. Sport Pro- 
grammänderungen. 22.45 0.30: Bon Berlin: 
Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 12: Wetter für die Land⸗ 
wirtſchaft. Anſchließend: Schallplatten: Leichtere 
Muſik. 14: Von Berlin: Schallplatten. 15: Jugend⸗ 
ſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Von Hamburg: 
Konzert. 17.30: Viertelſtunde für die Geſundheit. 
18.55: Wetter für die deri: J t. 19.30: Still 
Stunde. 20: Von Berlin: Paul Lincke⸗Abend. 
22: Wetter-, Tages- und Sportnachrichten. 22.30: 
Von Hamburg: Ein Gauklerfeſt. Anſchließend: 


zum Krankenhaus ſtarb. Der Täter iſt flüchtig. bis 0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Warschauer Börse 


Warschau, 15. Juli. Im Privathandel wird ze 
zahlt: Dollar 9.13, Goldrubel 4.95, Tscherwonetz 
0.35 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.77. Bu- 
dapest 155.35, Bukarest 5.30, Danzig 172.00, Helsing- 


fors 22.45, Spanien 84.50, Kairo 44.47, ‚Kopenhager 
238.75, Oslo 238.75. Riga 171.86, Sofia 6.45. Stockholm, 
239.10, Tallinn 237.60, Montreal 8.90%, 


Fest verzinsliche Werte 


3.7147. 
5% Staatl. Konvert. Anleihe (100 al) 46.60 | 46.00 
6% Dollsr-Anleihe 191920 (100 Dollar) 25.50 — 
10% Eisenbahn-Konrrrt.-Anleibe 1100 zł) 104.00 — 
5% Eisenbabn-Anleibe (100 G.-Fr) 33.06 


4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100 C. -e 
7% Stabilisierungs- Anleihe | 


82.00 | 
ne rn ae 


Industrieaktien 
15. 7.1 14.7. 15. 7. | 14.7 
Bank Polski 115.00 | 114 00| Wegiel — — 
Bauk Dyskont. — — | Nafta — — 
Bk Handl. i. W. — — Polska Nafta — — 
Bk. Zacbədni — — | Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — - | Cegielski — 25.00 
Grodzisk — — Lilpop 15.50 16.50 
Pale — — | Modrzejðw =$ "a 
Spies r. — Norblin > * 
Strem en — | Ortbwein Ik - 
Elektr. Dabr. m — Ostrowieckie 34.00 — 
Elektryernost — — | Parowozy — — 
P. T. Elektr. — — | Pocisk * = 
Starachowice 8.50 — Roby — — 
Brown Boveri * = Rudzki =æ 5 
Kabel } — = Staparköw — — 
Site i Swiatlo — a. Ursus — — 
Chodorsw br — | Zieleniewski ur > 
Crorek => 57 Zawiercie ri — 
Czestocien 3150| — | Borkowaki > Pr 
Gostawice — * Br. Jablköw * sj 
Michelów — — | Syndykat — FA 
Ostrowite — — | Baberbuseb * rii 
W. T. F. Cukro — — | Herbata 22 N. 
Firley an = | Spirytus en =. 
zy = — | Zeglugs sg m 
Wysoks — — | Majeweki rë * 
Sole Potasowe — er Mirköw er * 
Drzewo pa * Kijewski > . 
Tendenz: überwiegend schwächer, 
Amtliche Devisenkurse 
15. 7 15. 7 14. 7.1. 7 
Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam — — — — =—— — 358.80 | 360.60 | 358.80 | 360.60 
Danzig 222 2 — — pt 
in 1 2 — — — — 
T 124.39 | 125 01 | 124.44 | 125.06 
Helsingfors =— — — — — — _ — > 
de = aa) e e us 
New York (Schock) — — — | 3.905 3 8.904 | 8.944 
Parii” me ig jh tiba ado ab 34.97 35.15 | 34.98 35.14 
Press 26.38 26.51 | 26.38 286.50 
Rom =-——_ == — —— 1658| 4682|) 4658| 46.82 
Kopeabsgn — =— —— —| — = 25 mi 
l EEEE RAAME ESN Ak — ei * 
Oslo -— mu u u - — — — 
Bukarest 2 2 — — — 
apt — — — 
N „76 | 125.14 12825 
Zurich u m nn 72.98 | 173.872 


Tendenz: uneinheitlich. 


SämtL Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Wettervorausſage für, Freitag, den 17. Juli 


Wechſelnd bewölkt und noch einzelne Schauer. 
Ziemlich kühl bei mäßigen Weitwinden, 

onnenuntergang 19.50 Mondaufgang 3.38. 
Monduntergang 21.01. 5 \ 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Donnerstag, den 16. Juli 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
+ 15 Grad Celſ. Südweſtwinde. Barometer 747, 
Bewölkt. iope 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 27, niedrigſte 
+ 14 Grad Celj, Niederſchläge 16 mm. 
Donnerstag, 16. Juli: Sonnenaufgang 3.32, 
Waſſerſtand der rthe am Donnerstag, dem 
16. Juli: + 0,16 Meter. 


Iwangsverſteigerungen 


em, Zwangsverſteigerungen. Freitag, 17. d. Mis 
a Uhr in mn auf dem Alten Markt: 
ein Perſonenauto „Voiſſin“, Bierliter in ſehr 


gutem Zuſtande. — Freitag, 17. und Sonnabend, 
18. d. 5, vorm. 10 Uhr: 40 000 Kg. Dauer⸗ 
wurſt 


im Geſchäft Grochowe Lati (Südſtr.). — Mitt- 
poh, k 192 x br 55 Gneſen, ul. 
Witkowſka 6, in der Maſchinenfabrik Herkules: 
ein großer Dampfkeſſel und ein Laſtauto „Opel“. 
— Freitag, 24. d. Mits., vorm. 11 Uhr in Gnejen, 
ul. Warſzawſta 20 (Warſchauerſtr.): eine tom- 
piette analiſationseinrichtung, ourniexkeſſel, 
ndſäge und verſchiedene Hobel und Fräſe⸗ 
maſchinen. Sämtliche Gegenſtände ſind neu. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Von den Geheimniſſen der Kochkunſt. 

Es gibt ein altes orientaliſches Märchen vom 
Zwerg, der durch ſeine Kochkunſt die Gunſt des 
roken Kalifen gewann. Doch als einmal ein 
aji aus Fran iſtan die vorzügliche Paſtete 
tadelte, in der ſeines Erachtens eine beſondere 
Würze fehlte, drohte dem armen Zwerglein die 
Todesſtrafe. Aus dieſer Not rettete ihn ſeine ver⸗ 
traute Gans, eine verzauberte Prinzeſſin, die ihn 
in der Nacht an eine Stelle führte, wo Zuckerrohr 
wuchs. Der Zucker gab der Paſtete den richtigen 
Geſchmack und dem berühmten Koch ſeinen guten 
Namen pes Dieſes Geheimnis des Oſtens 
wurde allen guten Köchen bekannt. Der Zucker 
verfeinert die Speiſen und verleiht ihnen erſt den 
richtigen Geſchmack. Wer nicht mit den Geheim⸗ 
niſſen des Kochens vertraut iſt, kann ſich gar keinen 
Begriff ar welch vielfache Anwendung der 
uder bei Zubereitung der Speiſen hat. Man 
ann ſich verſchiedene Gerichte, wie Salate, Sup 
n, Majonaiſen, Gemüſe, verſchiedene Fleiſch⸗ 

iſen uſw. gar nicht ohne Zucker vorſtellen. Der 
Ju er, der alle Vorteile anderer Zutaten beſitzt, 


1 5 in kleinen und größeren Poſten, 
hä 


enthält doch nicht deren Schädlichteiten, wie zum 
Beiſpiel Gewürz, und wirkt vorzüglich auf den 
Organismus. es weiteren beſtätigt die Ge- 


ſchichte, daß der Zucker, ehe er als Zutat bekannt 
war, von den Babyloniern, Griechen und Arabern 
als Heilmittel verwandt wurde. 


1 


Dr. Schacht — Währungskommiſſar? 


Wie verlautet, ſoll die Reichsregierung die Abſicht 
haben, einen Währungskommiſſar einzuſetzen; als 
ernſter Kandidat für dieſen Poſten gilt der ehe⸗ 
malige Reichsbankpräſident Dr. Hjalmar Schacht, 
der auch im Auslande großes Anſehen genießt. 


E Verhaftung von poliziſten 
wegen grauſamer Behandlung 


von Gefangenen 


3 Warſchau, 16. Juli. (Eig. Telegr.) 

Der Bfalyſtoker Wojewode erhielt vor einiger 
Zeit Meldungen darüber, daß drei Polizeibeamte 
der Bialyſtoker Geheimpolizei bei der Verneh⸗ 
mung von Perſonen unerlaubte Metho⸗ 
den anwendeten und von Verhafteten, zum Teil 
mit ſehr grauſamen Mitteln, G e e ſe 
erzwungen hätten. Der Wojewode hat dieſe An⸗ 
gelegenheit dem Staatsanwalt vorgeſtellt. Die 
drei Beamten wurden zur Dispoſition geſtellt, 
und es iſt gleichzeitig eine Unterſuchung gegen 
fie eingeleitet worden. Außerdem wurde auch die 
Unterſuchung gegen die verantwortlichen Polizei⸗ 
offiziere eingeleitet. 


Frankreichs Vertreter auf der Londoner Konſerenz 
de Peyſter, 

Abteilungsleiter für Reparationen im franzöſi⸗ 

ſchen Finanzminiſterium, der Frankreich in der 

Sachverftändigenkonferenz zur Regelung der teh- 


niſchen Fragen des Hoover⸗Planes in London ver⸗ 
treten wird. 


> 1 Tageblatt = 
Allerlei vom Tage 


Vom 29. Auguſt bis 7. September werden in 
Cleveland in den Vereinigten Staaten Flieger⸗ 
wettbewerbe veranſtaltet. Die polniihen Flug⸗ 
zeugwerke haben Hauptmann Orliüſki dazu 
delegiert. k 

Die außerordentliche Seſſion des rumäniſchen 
Parlaments iſt geſchloſſen worden. Die Parla⸗ 
mentsferien werden bis zum 15. Oktober dauern. 
In ihrer letzten Sitzung faßte die Kammer einen 
Beſchluß über Aufhebung der Unantaſtbarkeit des 
Abg. Dobresco, eines früheren Unterſtaats⸗ 
ſekretärs, dem Verfehlungen zum Schaden des 
Fiskus vorgeworfen werden. 


* 

Nach einer Meldung aus Nanking hat Marſchall 
Tſchang⸗Kai⸗Tſchek, der an der Spitze ſeiner Ar⸗ 
mee ſich bemüht, die roten Truppen zur Aufgabe 
Kantons zu zwingen, geſtern von der Front eine 
Depeſche geſchickt, in der er mitteilt, daß die Re: 
gierungstruppen nach erbitterten Kämpfen tief 
in den rechten Flügel der Roten Armee einge⸗ 
drungen wären. Daber hätten fie Kwang⸗Chung 
eingenommen. Die roten Truppen ziehen ſich in 
nördlicher Richtung in Unordnung zurück. 

* 


Der von den Kommuniſten geſtern in Deutſch⸗ 
land veranſtaltete Arbeitsi.jentag hat im allge- 
meinen einen ruhigen Verlauf genommen. 
Nur in einigen Städten iſt es zu mehr oder 
weniger ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen Ar⸗ 
beitsloſen und Polizei gekommen. Beſonderz 
aggreſſiv waren die Demonſtranten in Darmſtadt, 
wo die Polizei mehrfach, eingreifen mußte. 


Der Kreis Baranowicze iſt von einem heftigen 
Unwetter heimgeſucht worden. Fünf Wirt⸗ 
ſchaften gerieten durch Blitzſchläge in Brand und 
wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden 
wird auf etwa 30 000 Zloty beziffert. Durch den 
heftigen Sturm wurde auf dem Gute Kolduczewo 
eine Scheune umgeworfen. 

* 

In Gleiwitz hat ein Arbeitsloſer, der 51jährige 
ajot, feine 64jährige Ehefrau ermordet, indem 
er br mit mehreren Axtſchlägen den Kopf vom 
Ru fe trennte. Der Mörder ſtellte ſich dann 
jelt n der Polizei, die ihn in Anterſuchungshaft 
nahm. Man nimmt an, daß er den Mord unter 
dem Einfluß einer augenblicklichen Amnachtung 
begangen hat. 2 

Ein Paſſagierflugzeug, das von Cannes nach 
Paris as Riet infolge. Nebels an eine Berg- 
ſpitze und wurde zertrümmert. Der Pilot 


und zwei Paſſagiere erlitten den Tod auf der 


Stelle; zwei weitere Paſſagtere jind ſchwer verletzt 
worden. N 


Die verſpätete Regenperiode in Mexiko hat 
plötzlich mit ſehr heftigen Niederſchlägen eingeſetzt, 
die großen Schaden angerichtet haben. In der 
Nähe der Hauptſtadt jind viele Häuſer durch Flüſſe 
und Kanäle überſchwemmt, die Wege und tele⸗ 
graphiſchen Leitungen zerſtört worden. Die Süd⸗ 
Pacificbahn hat arge Verwüſtung erlitten. 
Die Bahnverbindungen mit dem nordweſtlichen 
Teil des Landes und mit Los Angeles ſind auf 
unbeſtimmte Zeit vollkommen geſtört. In der 
Gegend von: Nayarit ſind zahlreiche Tunnels 
überſchwemmt worden. An vielen Stellen hat 
das Waſſer die Bahndämme unterjpült. 

* 


In der Nähe von Wetzlar, an einer Kreuzung 
der Chauſſee mit dem Bahndamm. für ein Güter⸗ 
zug auf ein Perſonenauto, in dem ſich die ge 
milie eines Vaumeiſters aus Wetzlar befand Das 
vom Zuge a Wale Auto wurde vollkommen 
zertrümmert. er Baumeiſter erlitt mit Frau 
und drei Töchtern den Tod auf der Stelle. Eine 
vierte Tochter trug ſehr ſchwere Verletzungen da⸗ 
von und ringt mit dem Tode. 

* 


In Helſingfors weilte auf der Durchreiſe 
nach Leningrad General Nobile, der auf Ein⸗ 
ladung der Sowjetbehörden an der Expedition 
des Eisbrechers „Malygin“ nach dem Franz: 
Joſefs⸗Land teilnehmen ſoll. Wie er Journa⸗ 
liſten gegenüber erklärte, will er die Spuren der 
bei der Nordpolerpedition im Jahre 1928 ver- 
ſchollenen Gefährten und des Flugzeugs „Latham“ 
aufſuchen, auf dem damals Amundſen mit dem 
Piloten Guilbaud der Nobile⸗Expedition zu Hilfe 
geeilt war. x 

Ein dreiſter Einbruch wurde in die Büroräume 
des Bielitzer Magiſtrats verübt. Die Täter 
waren in der Nacht mittels einer Leiter in das 
erſte Stockwerk des Gebäudes gelangt, von wo ſie 
durch den Stadtverordnetenſitzungsſaal in das Mr- 
beitszimmer des Bürgermeiſters eindrangen. Dort 
bohrten ſie eine Oeffnung in den Fußboden und 
gelangten ſo in die Stadtkaſſe, wo ſie aber nur 
50 Groſchen vorfanden. Inzwiſchen war durch den 
Magiſtratsboten die Polizei alarmiert worden. 
Die Banditen flüchteten darauf, indem ſie mehrere 
Revolverſchüſſe abgaben. 

* 

Nach einer Meldung aus Wilna wurde ein 
Einwohner des Dorfes Androny, Pawel Barsweo, 
im Walde mit mehreren Meſſerſtichen im Rücken 
aufgefunden. Die polizeilichen Ermittelungen er⸗ 
gaben, daß Borswko von einem Chonko Ehatkie⸗ 
wicz aus dem Dorfe Kurnopol überfallen worden 
war. Der Täter, der die Tat aus Rache wegen 
eines verlorenen Prozeſſes beging, wurde feſtge⸗ 
nommen. 


Wieder einmal der kleine Sparer betrogen 


Derkrachle Bau-, Genoſſenſchafl“ 


| 2200 kleine Sparer um 


Die Oberſchleſiſche Tagespreſſe brachte Ende 
voriger Woche die Nachricht, daß der Staatsanwalt 
die Verhaftung des Leiters der „Budowlana Kaſa 
Oſzezednosci i Pozyczek“, Otto Powelſti in 
Kattowitz ganz überraſchend verfügt hätte. Dieſe 
Nachricht zeigt eine betrügeriſche Affäre von groz 
pem Ausmaß. Trotz der ſofortigen Nachſorſchun⸗ 
gen gelang es der Polizei bisher nicht, den bes 
rügeriſchen Geſchäftsführer zu verhaften. Im 
Gegenteil, dieſer erlaubte ſich dem Staatsanwalt 
gegenüber den reichlich geſchmackloſen „Scherz“, 
ihm über ſeinen Rechtsanwalt am Sonnabend 
mitteilen zu laſſen, daß er ng „freiwillig“ der 
Staatsanwaltſchaft gegen die Zuſicherung ſtellen 
würde, daß er auf freiem Fuß bleiben könne. 
Selbſtverſtändlich hat fih der N auf 
dieſe Zumutung nicht eingelaſſen. Die polniſche 


Die legten Telegramme 


Abſturz eines britiſchen 
vermeſſungsflugzeuges am Nil 


Nairobi, 15. Juli. (Reuter. N.) Erft jetzt wird 
bekannt, daß am 10. d. Mts. unweit der Grenze 
weh —— und — . feet f. 

ungsflugzeug in den oberen Ni iſt. 
Von — drei Saja en fonnte nur pinan gerettet 
werben, Die andern beiden ſind ertrunken. 


duſammenſtoß zwiſchen polizei 
und Erwerbsloſen 


Dortmund, 16. Juli. (R.) Zu ſchweren Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Erwerbsloſen und der Polizei 
kam es am Mittwoch in Schwerte. Trotz des 
polizeilichen Verbots verſuchte eine größere An- 
zahl Erwerbsloſer zu demonſtrieren. Die Polizei 
ſchritt ein, wurde aber mit Steinen bewor⸗ 
ten, fo daß fie Schreckſchüſſe abgeben mußte. Doch 
bebrängte die Menge die Beamten weiter jo ſtark, 
daß dieje l gezwungen ſahen, ſcharf zu ſchie⸗ 
ken. Der Arbeiter Weinhold aus Schwerte wurde 
tödlich getroffen, ein anderer Demonſtrant ſchwer 
verletzt. Mit Hilfe des Ueberfalltommandos aus 
Hagen gelang es ſchließlich, die Demonſtranten zu 
zerſtreuen. 


die ungariſchen Ozeanflieger 
geſichtet ’ 


New Port, 16. Juli. (R.) „Aſſociated Prey“ 
empfing von dem Dampfer „Mana“ ein draht: 
loſes Telegramm, daß die ungazlichen Ozeanſlieger 
heute früh um 8.15 Uhr MEZ, auf 49.25 Grad 
nördlicher Breite und 40.50 Grad weſtlicher Länge 
Befichtet worden find, 


Keine Ausſicht auf Friede 
zwiſchen Vatikan und Faſchismus 


Auf das Rundſchreiben des Papſtes an die 
Biſchöfe der ganzen Welt über den Konflikt mit 
der faſchiſtiſchen Regierung hat Muſſolini bis 
heute noch nicht geantwortet. Nur die Tatſache 
iſt feſtzuſtellen, daß die faſchiſtiſche Preſſe einſtim⸗ 
mig gegen die Kurie zu Felde zieht, 
ſo daß die Gegenſätze eher vertieft als bei⸗ 

elegt werden. Die Preſſe erklärt das Vorgehen 
es Papſtes und das entigiehenbe Verhalten der 
Biſchöfe Italiens als eine offene Kriegserklärung 
an das faſchiſtiſche Syſtem Sie macht der Kurie 
um Vorwurf, daß ſie ſeit der Aufrichtung der 
ſaſchiſtiſchen Herrſchaft nichts unternommen habe, 
was die beſtehenden Gegenſätze hätte mildern 
können. Das Vorgehen der Kurie verhindere den 
letzten Schritt zur Einigung Italiens. Der Sturm 
der faſchiſtiſchen Preſſe richtet fih in erſter Linie 
gegen den Klerus, in dem fié den „entichlojfend» 
ten Feind der italieniſchen Einheit“ zu ſehen 
glaubt. Es iſt nicht anzunehmen, daß Muſſolini 
es bei dieſer Preſſefehde bewenden läßt und das 
päpſtliche Rundſchreiben nicht mit einem amt⸗ 
lichen Schritt beantworten wird. Aber im Augen» 
blick ſcheint man ſich im Pallazo Chigi noch nicht 
darüber im klaren zu fein, welchen Schritt 
man unternehmen will. 


Marſchall Pikſudſki in Wilna 


Marſchau, 16. Juli. (Eig. Telegr.) 
Marſchall Pilſudſli hat ſich parr nach⸗ 
mittag in Wilna aufgehalten und murde bei 
dieſer Gelegenheit von den Wofewoden und ans 
e feierlich empfangen und be: 
wirte 


1300000 Zloty geprellt 


Tagespreſſe brachte in ihren Sonntag⸗ und Mon⸗ 
tagausgaben weitere Einzelheiten in dieſer reich⸗ 
lich trüben Affäre, die von der S eee 
gleichzeitig parteipolitiſch ausgewertet 
wurde, da der Betrüger Powelſki ſeine Manipula⸗ 
tionen unter dem Deckmantel der „moraliſchen 
Sanierung“ betrieb. Wir haben nicht die Abſicht, 
uns in die parteipolitiihe Polemik einzulaſſen, 
doch dürften auch unſere Leſer Einzelheiten zu den 
Berichten in dieſer Angelegenheit intereſſieren, da 
weite Kreiſe der Die! ſchwächeren Schichten wies 
der einmal das Opfer geriſſener Gauner gewor⸗ 
den find, die aus dem gelobten Oſten nach 
Oberſchleſien zugewandert ſind. . 


Vor etwa 2 Jahren gründete der inzwiſchen ver⸗ 
haftete Gauner Franz Ew iety in Myslowitz die 
jog. „Baujpar und Darlehnskafſe“, 
deren polniſche Bezeichnung wir oben bereits ge⸗ 
nannt haben. Diele 8 Genoſſenſchaft ar- 
beitete nach einem „Statut“, das allein dieſe Ge⸗ 
NAHE den gutgläubigen Sparer hätte ver- 


dächtig erſcheinen allen mijjen. Der Boritand 
nämlich wählte gleich ie 15 Jahre. m 
Satzungen nach jollten „Genoſſen“ ein Darlehn 


für Bauzwecke gegen hypothekariſche Sicherheit auf 
21 Jahre erhalten. wenn ſie einen beſtimmten Be⸗ 
trag und gleich eitig Mitgliedsbeiträge, f 
„Manipulationsfeften d. und die ede für die 
21 Jahre im voraus einzahlten. In der Praxis 
Et die Sache aljo jo ausgeſehen, daß für ein 
rlehnsgeſuch in Höhe von 5000 Zloty nicht 
weniger als 1060 Zloty im voraus zu bezahlen 
waren. Dann trat das ſo üble, aber ſo oft be⸗ 
währte Schneeball⸗Syſte m“ in Kraft. Bei 
der elenden Wohnungsnot in der Wojewod⸗ 
ſchaft Sch en drängten ſich kleine Leute an dieſe 
neue Genoſſenſchaft heran, um ein kleines Dar⸗ 
lehen zu erhalten. Innerhalb der erſten ſieben 
Monate vereinnahmte Swiety von 1500 Mitglie⸗ 
dern etwa dreiviertel Millionen Zloty. Polni 
ſchen Preſſeſtimmen zufolge, ſoll er von dieſer 
Summe im ganzen etwa 90000 Zloty aus⸗ 
gezahlt Haben, Im übrigen ließ er es ſich mit 
dem Gelde der kleinen Leute gut ſein, baute 
lich in Myslowitz ein modernes Land⸗ 
haus und ſchaffte ſich zwei Autos an, 
mit denen er koſtſpielige Vergnügungsreiſen unter- 
nahm. Die kleinen Sparer, vorwiegend die 
ſchwerarbeitende Landarbefterbe⸗ 
völkerung dagegen ging an den Folgen der 
erdrückenden Zinſenlaſten für das geborgte Geld 
zugrunde, und nachdem ihre Wechſel zu Proteſt ge⸗ 
gangen waren, ſaßen fie eines Tages mittel- und 
obdachlos auf der Straße. Swiety wurde von der 
Polizei verhaftet, und in den erſten Tagen 
des uguſt wird ihm vom Kattowitzer Gericht der 
Prozeß gemacht werden, wobei noch feine üble 
Vergangenheit eine trübe Rolle ſpielen dürſte. 
Sein mindeſtens ebenbürtiger Nachfolger Otto 
| omweljfi verlegte bei Nacht und Nebel den 


itz der Genoſſenſchaft von Myslowitz nach Katto⸗ 


witz und warf hier weiter ſeine Netze nach den⸗ 
jenigen aus, die nie alle werden. Auch ihm ge⸗ 
lang es, unter der arbeitenden Bevölkerung zahl⸗ 
reiche neue Opfer zu finden. 


Im ganzen wurden nicht weniger als 2200 
Genoſſen um insgeſamt 1 300 000 Ztoty ges 
\ ſchädigt. 


Powelſti, der, wie die „Kattowitzer Zeitung“ 
meldet, aus einem ſäbiriſchen Gefängnis 
nach Oberſchleſien kam, verſteckte fih ſofort unter 
den Deckmantel der Sanacja und gab auch ein 
eigenes Blatt unter dem Namen „Echo Ty- 
godnia“ heraus, welches ſtramm den Regie⸗ 
rungskurs ſteuerte. In einer Sonderausgabe hatte 
dieſes Blatt am Freitag die Dreiſtigkeit, zu be⸗ 
haupten, daß der Haftbefehl gegen Powelſki auf 
Konkurrenzmanöver und irrefüh⸗ 
rende e an die Staats⸗ 
anwalktſchaft zurückzuführen jei. Außerdem 
hat der „Vorſtand“ noch die ungeheure Dreiſtigkeit, 
an einzelne Zeitungen, wie beiſpielsweiſe an die 
„Kattowitzer Zeitung“, „Berichtigungen“ zu ſchik⸗ 
ken, in welchen alle Verfehlungen abgeſtritten 
werden. Dieſer Vorſtand wagt es, Berichtigungen 
an Zeitungen zu ſchicken, obwohl die Reviſion Be⸗ 
trugsmanöver und Wechſelſchiebun⸗ 

en übelſter Art einwandfrei feſtgeſtellt 
bat. Dagegen konnte die Repiſion nicht einen ein- 
digen Groſchen Bargeld in der Kaſſe entdecken. 

nrechtmäßig ausgeſtellte oder girierte Wechſel 
werden kaum als Aktivpoſten anzuſprechen fein! 

So ſteht die werktätige Bevölkerung Oberſchle⸗ 
fiens wieder einmal vor der traurigen Situation, 
daß geriſſene Banditen und Betrüger kleinen 
Sparern unter Vorſpiegelung falſcher Tat⸗ 
ſachen das Geld aus der Taſche gelockt und ihre 
Notlage in gemeinſter Weiſe ausgebeutet haben. 
Dieſes Verfahren ijt offener Diebstahl an den 
armen Bevölkerungskreiſen, der an die Betrugs⸗ 
manöver von Charmas, dem geriſſenen Kaſſierer 
der L. O. P. P., erinnert. Es wäre nur dringend 
zu hoffen, daß das Gericht auch in dieſem Falle 
rückſichtslos durchgreift und die beiden 
Hauptbetrüger ſowie die anderen Mitglieder des 
Vorſtandes auf lange Jahre hinter Schloß und 
diger bringt, jo daß die Bevölkerung vor ihnen 

icher iſt. 


Aufhörender Bahnvergünftigungen 
für Beamte 


DWarſchau, 16. Juli. (Eig. Telegr.) 

Wie verlautet, wird die Regierung in aller» 
nächſter Zeit die Eiſenbahnermäßigungen für Be⸗ 
amte auf Legitimationen abſchaffen und 
außerdem nicht mehr die Koſten für die Aus⸗ 
bildung von Beamtenkindern in mittleren Privat⸗ 
ſchulen tragen. Die Eiſenbahnfahrt⸗Erleichterun⸗ 
gen, die die Beamten bisher genoffen, follen das 
durch erſetzt werden, daß jedesmal bei einer 
Fahrt die e er Reiſe des Beamten 
geprüft und in dieſem Falle eine . 
måpigun EERS wird. Bekanntli aben 
bisher die Staatsbeamten das Recht gehabt, eine 
fünfzigprozentige Ermäßigung bei allen Reiſen 
zu verlangen. 


verhaftung eines Majors 
des Generalſtabs wegen Spionage 


2 Warſchau, 16. Juli. (Eig. Telegr.) 
Die Warſchauer Militärbehörden ſind geſtern 
zur Feſtnahme eines Offiziers der vier⸗ 
ten Abteilung des Generalſtabs in Warſchau ge⸗ 
ſchritten. Es handelt ſich um den Diplommajar - 
Peter Demkowſki, der der Spionage zugunſten 
eines fremden Staates verdächtigt wird. Major 
D. iſt dem Unterſuchungsgefängnis des Warſchauer 
Militärbezirksgerichts eingeliefert worden. Ein⸗ 
zelheiten über die Affäre werden geheimge⸗ 
halten. . - pi 
> O mewe 45 
Die Ausgaben für das Schulweſen 


Das Internationale Erziehungsbüro in 
Genf veröffentlicht die Ergebniſſe einer Rund⸗ 
frage, die über die Schulausgaben in den ver⸗ 
ſchiedenen Staatsbudgets veranſtaltet worden ift. 
In Europa nimmt in dieſer Hinſicht Dänemark 
mit 20,7 Prozent ein, an zweiter Stelle folgt Hol⸗ 
land (19,2 Prozent). Dann Preußen (16,5 Bro» 
zent), Irland, Island und Schweden, wo der Pro⸗ 

entſatz 15 beträgt, und Polen mit 14,7 Prozent. 
Şir Spanien eträgt der Brogehtiah 5,3, für 
talien 3,7, für die Türkei ebenfalls 3,7. In 


09. | Amerika ſteht Panama mit 19,5 Prozent an erſter 


Stelle. Dann kommt Kuba (17,8 Prozent); die 
letzte Stelle nimmt Venezuela mit 4,3 Prozent 
ein. In Aſien ſtehen die Philippinen (11 Pro⸗ 
gent) an der Spitze von Japan (6,8 Prozent). An 
etzter Stelle ſteht Siam (2,4 Prozent). - 


O ͤ — 


Deutſches Reich 
Schmeling außer Gefecht 


Schon am Tage nach ſeiner Rückkehr hat Welt- 
meiſter Max Schmeling die Berliner Univerſitäts⸗ 
Augenklinik aufgeſucht, um Prof. Adam wegen 
einer im Kampfe mit Stribling erlittenen Ver⸗ 
lebung des linken Auges zu konſultieren. Ber 
kanntlich hat Stribling in Cleveland ſeinen 
Gegner ſchon in einer der erſten Runden mit dem 
Daumen ins Auge getroffen, und Schmeling hatte 
ſeither fortdauernd . Prof. Adam hat 
nach der 1 em Weltmeiſter empfoh⸗ 
len, vorläufig auf jedes Training zu verzichten, 
um die Sehkraft des Auges nicht zu gefährden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Seruntwortlich für den nolitiichen 
ï Birtido 


ft: 


Teil; 


z 
en „Die Jett im Bild“: Alexander 
und Neffameteil: g 
Unzeigem $ gas — 


n Bojer 0 


Poſener Tageblatt 


„ae stille den Durst 4 


und Glas 
nur direkt zur Porzellan⸗ 

mit Kanolds Apfelsinen- und Zitronen- 
Pastillen. Sind hervorragend! Zu haben 


Deering = Eckert} 
Getreidemäher 
Vorderwagen 


Migi Großhandl. Wroniecka24 
(Hof), dort werden jedem 
Tiſchſervice f. 12 Perſ. 59 zt, 


Am 15. Juli nachmittags 3 Uhr verſchied ſanft im 
geſegneten Alter von faſt 92 Jahren unſere liebe Tante, die 


i Kaffeeſervice Be im Schokoladen- und Zuckerwarengeschäf Schleifstei 
5 Saler ER 08} Al. ee y Pfordarechen 
Itäulein Wanda Harde iM =; W. Patyk, een u anter rea, 
Waſchgarnitur. 7.50 verkauft. Bürherrevijor Steuer⸗ offeriert 2 
i : ? 
Ihr Leben war Liebe und Güte Pelze ee und Finanzierungsſpezialiſt Woldemar Günter 


zu Engros⸗Preiſen übernimmt billig deutſch⸗polniſch: Buchreviſtonen, Bi- 
Herrenpelze unter Preis. lanzen, Steuer⸗ Deklarationen und Reklamationen, Ge- 
B.Hankiewicz Poznaü, ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten 
ul. Wielka 9 (Bing. ul. Szewska) Uu. 128 7 a. d. Geſchſt. d. Ztz., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Karl Bardfeld. 


Poſen, Osnabrück, Saarbrücken. Osnabrück, Krahnſtr. 20. 


Beerdigung Sonnabend, 18. Juli, nachmittags 5 Uhr vom 
Garczynskiſtift, Wilda, nach dem Matthäi⸗F riedhof. 


a Telefon Nr. 52-25 
Poznan, Sew. Mielzynskiego 6. 


Vom Freitag, den 17. Juli 1931 


Billiger Saison-Verkauf 


zu bekannt herabgesetzten Preisen. 


Brillen, Rneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mitteis eines aut streng Herren-Hüte weich, 350 Oberhemden bunt mit bh? Stehumlege-Kragen, steil 0° 
wissenschaftlicher Grundlage konstrulerten Apparates Kostenlos. schwarz u. farbig . v. 2 Kragen, Zephyr . V. u. Piqué — prima alle Gr. v. 
Haarhüte pr. 1950 Sporthemden 50 | Selbstbinder 95 
p } Grosse mod. Farben none v. 19 por Farben u. Façons v. i seid. lange u. kurze . v. 0 
Nyka & Postuszuy R: Strohhüte Prima m. 350 Oberhemden zivs wa Q50 | Unterhos, u. Hemden 795 
Poznań Els asserWweine grad. Rand, klein. Weit. v. Panama m. 2 Kragen v. Macco preiswert. . V. 
Wroclawska 33/34 Sportmützen j#5 | Nachtnemaen 790 Netzhemden 350 
f. Herren u. Knaben . v. mit bunt. mod. Besatz v. Prima Qualitäten we . 
Tod Verkäuferin] Damen-Schirme 690 | Ponplin-Hemden „ 150 | Garnituren 90 
2 h 5 u. ag modern u. elegant. v. Kragen auch Schillerkr. v. bunt, Hose mit Jacke v. 
mächtig, ſucht per fofor Herren-Schirme mod. #90 | Schiller-Kragen 95 | Socken 95 
Versie erungen Stande D Feen . Griffe, gr. Auswahl. it il sowie Vorh. m. Kragen .. 0 bunt, i a Farben 0 
ee h-Coats 50 | Hosenträger Cummi fi45 | Sportstrümpfe 95 
Leben, Unfall. Haftpflicht, Feuer. . — 6. Trench. Fagoüs j u. 19 für er 8 0 1 große Auswahl v. 2 
Herren, die ihre Befähigung im Innen- 5 A alter i Sport-Gürtel 95 
e DACHBEENNITBER der renner er reiht ye v. 90° . a 05 er sehr billig.. . v. 1 


Lage sind, Beziehungen haben und ein 
größeres Personal unterweisen und leiten 
können, gesucht. Offerten mit Lebens- 
lauf, Gehaltsansprüchen und Angabe, wann 
Eintritt erfolgen kann, unter 1545 an die 


mit nur erſtklaſſig. Zeugn. 
für Genoſſenſchaftsbrennerei 
geſucht, der zugleich im 
Molkereifach bewandert iſt 


Grosse Auswahl: Pyjamas, Sommer- Schlafröcke, Plaids, Pantoffeln, Pullovers, Hand- 
schuhe, Stöcke, Bade- Hosen und -Mostüme 


Geschst. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Blaulupinen zur Saat 


offerieren zur ſofortigen Lieferung ab Leſzuo 


Carl Krelſchmer & Co., 


Leſzuo. 


Gottesdienſtordunng für die katholiihen Dentichen 


Vom 18. bis 25. Juli. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. 


Sonn⸗ 


tag, 7%. Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 


und Amt. 


Nachmittagsgottesdienſt fällt aus. — 


Montag, 7 Uhr Geſellenverein. — Die ganze Woche 
fällt hl. Meſſe und Beichtgelegenheit aus. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge A (Wolnica). 
morgens 7½, vorm. 10, nachm. 5 Uhr. 


Sonnaben 


Freitag abends 774, 


— n Min. — Werktägl. mor⸗ 


gens 7, abends 774 
(inda). Tiſcho b Aw 
2 


r. — Mittwoch nachm. 5 Uhr 


Mittwoch, abends 894, 


onnerstag morgens 6%, abends 7% Uhr. — 


Faſtenende 8.53 Min. 


Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nam- 
mittags 3% Uhr (Mincha). 


und dies nachweiſen kaun. 
Off. u. 1543 a. d. Geſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche für meinen zweiten 


Beamlen 


den ich warm empfehl. kann, 
wegen Wirtſchaftsveränder. 
zu ſofort anderweitig Stel⸗ 
lung. Offert. unter 1546 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Fachmannsſohn, 17 Jahre 
alt, mit höherer Schulbild. 
ſucht ſofort od. ſpät. paſſende 


Lehrſtelle 


in einer Molkerei, zwecks 
weiterer Ausbildung. Der 
deutſch. u. poln. Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig. Gefl. 
Off. u. 1540 a d. Gſt. d. Ztg. 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Hebamme 


10° 
0 Rabatt 


w1435c.:SIefan: Schaefe 
POZNAN 


TELEFON 31-69. 


ul. Nowa 1. 


eee 


Kunden-Werbung 


Ale inwächter nur durch Inſerate im E= 
erteilt Rat und Hilf 7 == 
ul, Romana Seymadskieg 2, Poſener Tageblatt == 


1 Treppe L frih. Wienerſtr. Å= 


inPoznanimgentenm, 


2. Haus v. Placs w. Krzyski 
früher Perila . 


F 


Wäsche 


Auf sämtliche Waren mit nichtreduzierten 
Preisen erteile bei Barzahlung 


Rabatt ebenfalls im zweiten Geschäft ul, 27. Grudnia *. 


efer ` 


ul. Nowa l. 


| billiger ! 
Damen-, 
Rinder- und 


Bettwäsche 


eigener solider Her- 
stellung zu herab- 
gesetzten Preisen 


ne Zen 


Krankheits⸗ 
halber ſuche 


10° 
Rabatt 0 


Teilhaber 


für ein guteingeführtes 
und rentables Engros⸗ 


geſchäft. Generalvertretung einer der größten Weltjabrif. 
Kapital ca. 50000 bis 60 000 zt erforderlich. Off. u. 182 
an die Geſchſt. d. Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6 
— — — —— Zͥòäͤk— —„- — — 


Gebr., verzinkten, rostfreien 


Stacheldraht 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene, ausgeſuchte Ware in 


fabrikmäßigen Rollen von ca. 


50 kg 36 21 gibt ab 


50 Kg, 1000 r ca. 135 kg, 


P. PRZYGODE 


Eisenhandlung 


Krotoszyn. 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort - 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Zimmer 
Telefon, elegant, ſauber, 
beſſ. Haus. Grzelachowska 
Matejki 1, Eckerunwaldzka 


3—5 Zimmer- 
Wohnung direkt vom Wirt, 
gegen Vorauszahlung der 
Miete nach Vereinbarung 
ſofort geſucht. Offerten u. 
1514 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


65immerwohnung 
hochherrſchaftl., mit ſämtlich · 
Komfort, in ſchöner Billa, 
evtl. mit Garage, direkt vom 
Hausbeſitzer fof. zu vermieten 
Poznan, Marynarska 9, I. 


Zimmer 
elegant, mit Penſion oder 
ohne, zu vermieten. Waly 
Zygmunta st. 6, W. 9. 


Zimmer 
ſonnig, möbl, elektr. Licht, 
zu vermieten. 
Siowackiego 42, II, rechts. 


Suche 
2— 3» Zimmerwohnung. Off. 
u. 1542 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


6-8 Jimmer- 
Wohnung, 
nur Zentrum, nur hochpart. 
oder Í. Etage, mit all, Rom- 
fort geſucht. Off. u. 1533 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 
— ͤ—ũͤd . — E 


Landaufenthalt 

in deutſcher Familie (Forſt⸗ 
haus) für 15 jähr. polniſchen 
Gymnaſiaſten zwecks deutſch. 
Sprache geſucht. Off. unt. 
1536 a. d. Geichit. d. Ztg. 
Saiſon Ausverkauf 
für ſämtliche Trikotagen u. 
Strümpfe. Auf meine billig. 
Engros⸗Preiſe gewähre ich 
während des Ausverkaufes 
noch 10% Rabatt. Ferner 
wird Maſchenfall bei Strüm⸗ 
pfen umſonſt repariert. 
Dom Trykotazy (Triko⸗ 
tagen⸗Haus), Maſztalarska h 
Bitte genau auf die Firma 

Au achten. 


Skutzflügel 
ſchwarz, „Carl Röniſch“ 
Dresden, Paliſanderflügel 
„Joſef Fritz“ Wien gibt 
günſtig ab Pozn. Dom Komi- 
sowy, Dominikańska 3, 


Tel. 2442 gegenüb. d. Kirche. | Kasztelan, Telefon 27-46. 


Suche 


für meinen Brennereiver⸗ 
walter, 32 Jahre beim Fach, 


Eiſerne Bettitellen 
Kinder = Bettitellen, Brat- 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Dienſtmädchen 
in Kochen u. Plätten erfahr., 
zu ſofortig. Antritt in mittl. 


kaſten, Sandkarren, Jenſter Stellung als ſolcher. Beyme | Provinzſtadt geſucht. Beug- 


verkauft billig. Eig. Fabrikat. Wioscieſewki, p. Książ. 
Droga Debinska 12 Meldungen an 
Petzelt, Wiosciejewki. 


Den grössten Kunden- 


KREIS 


erzielen Sie durch ein Inserat 
im Posener Tageblatt 


Skahlkaſſette 


günſtig zu verkaufen. Off. at. ledig. 34 Jahre alt, Landwirt⸗ 
1508 a. d. Geſchäftsſt. d. 31 g.] ſchaftsſchule, Praxis. Hand.⸗ 


Zw. 


Mühle 


St, gut gehend, zu verfaufen | Offerter an Storacki, Leſzuo 
Oh. u. 1537 a. d. Geſt. d. Bta. (Wiin. Laziebna 3. 


Schloſſer 
evangeliſch, 26 Jahre alt, 
11/, Jahr ohne Stellung. 
ſucht Beſchäftigung gleich 
welcher Art. Gefl. Off. unt. 
148% an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Landw. Beamter 


ſchule, Buchführung deutſch⸗ 
polniſch perfekt, ſ. Stellung. 


nisabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
u. 1547 a. d. Geſchſt. d 22. 


Mãdchen 
jung, zuberläffig, deutſch 
und polniſch ſprechend, auf 
Silberfuchsfarm geſucht. 
Biedermann, Tomnic, 

ow. Krotoszyn. 
Beblennngsfemn 
ſauber und ehrlich, ſucht 
Bedienungs⸗ und Waſch⸗ 
ſte llen. er Gruchot, 


ulica Podgórna 12 bei 
Nowicki. 


Schneiderin 
evangl., ſucht Stellung als 
Gehilfin. Off. unt. 1532 
an die Seihäftsii. d. Zeitg. 

Fräulein 
zum Verkauf, Deutſch und 
Polniſch in Wort u. Schrift, 
umſichtig, freundlich, findet 
Vertraueusſtellung. Off. unt. 
1531 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Büroanfängerin 
ſucht Stellung. Off. unt. 
1522 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
— — — — — — 


Pflegerin, 
katholiſch, mit langjährigen 
Zeugniſſen u. guten Koch⸗ 
und Nähkenntniſſen, deutſch 
und polniſch ſprechend, die 
die Kranken⸗ u. Säuglings⸗ 
pflege gelernt hat, ſucht 
Stellung. Off. u. 1528 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — — 


Mahagonimöbel 


zu verkaufen. Off. u. 1541 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
—ä '! —ſ9' — — 


Schlafzimmer 
(Eiche), Schrank 180 breit, 
echt Marmor mit Spiegel, 
billig für 825 2 abzugeb. 

È zyperska 3. 


Engliſch und 
Franzöſiſch 


erteilt M. Do!gow, 
Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


at 


Bertaufe 
erſtkl. Hühnerhund, br. kurzh 
im 5. Felde, Preis 150 21 
Penke, Bojanowo, Tel. 49. 


Salon 
antik Mahagoni, Klubgar⸗ 
nituren, „National“⸗Kaſſen, 
Löſchapparate „Minimax“, 
Spiegel m. Rahmen od. ohne, 
Schreibmaſchinen, Reſtau⸗ 
rantſofas, Büro-, Reſtau 
rant⸗ und Schneidertiſche, 
Rollſchreibti ch, einige erſt⸗ 
Haji: Damenmäntel u. -fleis 
der gibt güwiig ab Pozn 
Dom Komisowy, Domini- 
kanska 3. Telef. 2442 ge; 
genüber der Kirche. 


Bebaut. Grundſtück 
Natıo n/N. 11 Morgen 
groß, verkäuflich. Off. unt 
1535 a. d. Geſchſt. d. Bta 


Weiße Mäuſe. 


Wer züchtet ſolche u. liefert 
ſie regelmäßig an Labo⸗ 
ratoörien. Offert. u. 1544 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


